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Sonnabend, 23. Jannar 1926, 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Bezugs preis monatlich Zloty 
bei der Gej itselle 3 50 
in den Au gabeſtellen 3.70 
durch Zeuungsboten 3.80 
durch die Por: . 3.50 
ausſchl. Poſtgebühre 

ins Ausland 6 Gol mirt bei 
täglicher Verſendung und 5 
Bold mart ber 2 mal wöcheut⸗ | 

licher Verſendung. Poſiſcheckkonto für Polen 
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Un verſcherztes vertrauen. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


aber aus anderen Gründen. 
man ſtimmungsgemäß dieſe Verbeſſerung nicht als eine 
ſtändige anſieht. 


loty zu ſetzen. 


wong Ans Posen, und dieſe Bewegung ſcheint ſich noch in 


A 978 auf den Dollarzufluß der Bank Polski Ein⸗ 


Da die Geſchäfte ſtill 
ehen, ſo haben ſie auch keinerlei Deviſen nötig. So kommen 
wir zu dem paradoxen Satz, daß die Not gegenwärtig bis 
zu einem beſtimmten Maße den Zloty rettet. 
$ Wenn trotz der verbeſſerten Bilanz der Bank Polski 
er Zloty ſich nicht raſch nach oben hin bewegt, fo hat dies 
noch eine andere Urſache. Wir meinen das Schwindelſpiel 
mit den Nachrichten von einer angeblich bevorſtehenden 
Au ritanifhen Anleihe. Wir können den Finanzminiſter 
zlechowsk! nicht ganz von der Schuld ede, 
u nmifientlic durch die unklare Ausdrucksweiſe in 
ſeiner Rede die Gerüchte erleichtert zu haben. Er hatte 
act, daß Verhandlungen in Amerika 
eien und daß eine Abmachung gan worden jei, wonach 
eihe ſpäter begonnen werden 


Sa e die erfi begonnen werden folen, 
ſichtlich 


Anders das Publikum, und ſelbſt . 


üblikum glauben zu machen, daß eine Anleihe kommen 
rg Wir wiſſen, daß ein hervorragender Abgeordneter 
m 


Miniſterpräſidenten darauf drang, daß vom F 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


i böberer Wewalt, Betriebs ſibrung, Arbettsniederlegung oder Aus ſperrung 
r Anſpruch auf Nachlteſerung der Be sone Rüdzanlung des 


eführt worden | R 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit iunitrierter Weiage 30 Gr. 


(poſener Warte) 


Warſchau, 21. Januar. Das Fremdengeſetz, das vom 
Seim angenommen worden iſt, ſieht rein äußerlich ge⸗ 
nommen ſehr unſchuldig und ſelbſtverſtändlich aus. 
Um ſeine Wirkung zu verſtehen, muß man ſich aber mit den in 
Polen herrſchenden Verhältniſſen vertraut machen. Gehen wir 
zunächſt näher auf das Geſetz ſelbſt ein, das zu lennen für zahl⸗ 
loſe den Minderheiten angehörende Einwohner des Landes, denen 
das polniſche Staatsbürgerrecht beſtritten wird, von großer 
Wichtigkeit iſt. Jeder Fremde muß einen perſönlichen 
Ausweis beſitzen, der ihm von einer Behörde gſeines Vaters 
landes ausgeſtellt worden iſt. Schon mit dieſem Artikel beginnen 
die Schwierigkeiten. Im Oſten Polens leben 3. B. einige Hundert⸗ 
tauſende von Juden, die bisher die größten Schwierigkeiten hatten, 
einen Ausweis zu erlangen. Viele bon ihnen beſitzen lediglich den 
von den Okkupationsbehörden ausgeſtellte Ausweis mit 
dem Vermerk: „ehemaliger ruffiſcher Staatsbürger“. 

In ähnlich ſchwerer Lage befinden ſich Scharen von Weiß⸗ 
ruffen und Ukrainern. Als Thugutt ſtellvertretender Miniſter⸗ 
präfident war, hat er ſich darum bemüht, vor allem für Ukrainer 
und Weißruſſen einfachere Bedingungen zu ſchaffen, um 

die polniſche Staatsbürgerſchaft 
erlangen zu können. Es wurden Beamte beauftragt, an Ort und 


Stelle jelbjt die nötigen Unterſuchungen vorzunehmen und die 
Ausweiſe auszuſtellen. 


ge neue Ausweispapiere e an ge 
werben, da fie ja A o wie die 
der Meinung ub B fie Bohn Granit. 


Dauer des Au enthalte rechtes ; 
des Fremden (alfo auch deſſen, der für einen Fremden erklärt 
wird) nach freiem Ermeſſen zu beſtimmen, und zwar ſind es der 
Innenminiſter im Verein mit dem Außenminiſter und dem Arbeits⸗ 
nunijter, die die Erlaubnis für die Einreiſe zu er⸗ 
teilen haben. Iſt der Fremde ſchon einmal wegen irgend 
eines Verbrechens in Polen oder einem anderen Qande beſtraft 
worden, ſo entſcheidet der Innenminiſter allein. Es iſt nicht 
ausdrücklich hierbei gejagt, ob hierbei auch ſogenannte Bere 


Cagebla 


der Bezi 
e Sondervlatz 50% mehr. Reflamevetitzeile (90 


65. Jahrgang. Nr. 18. 


Voftſcheckonto fie Deutschland Anzeigenprets: Petttzeile (is mm breit) 45 Gr 
Ne GIBA in 


Breslau. Anzeigenteil 15 Groſchen · 
fameteil 45 Groſchen. 


mm breit) 185 gr. 


bur die Millimeterzeile im 


Ein neues Fremdengejeg in Polen. 


Regelung der Staatsangehörigleitsfrage im Offen. — Formen des Rechlsgefühls. — 
Liebenswürdigleit und parteipolitiihe Unſachlichteit. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) ; 


wird. Es wird aljo einer befonders deutſchfeindlich einge⸗ 
ſtellten Behörde leicht möglich ſein, ohne daß ſie viel Federleſens 
zu machen braucht, „unerwünſchte“ Perſönlichkeiten 
auszuweiſen. Unerwünſcht kann einem Staroſten aber ſchon 
ein Deutſcher fein, dem die Staatsbürgerſchaft beſtritten wurde 
und der ſich nun mit allen Mitteln gegen die von ihm als un⸗ 
gerecht angeſehene Liquidierung ſeines Veſitzes wendet. Es iſt 
dringend zu hoffen, daß gerade dieſer Axtikel bei der Beratung 
im Senat eine dem Rechtsgefühl entſprechendere Form erhalte. 
Die Ausweiſung le dann nach dem Lande, dem der 
„Fremde“ zum Zeitpunkte ſeiner Ausweiſung angehörte. Irgend⸗ 
welche nul der N e der Ausweiſung etwa durch Ehe⸗ 
ſchließung erworbene Staatsbürgerrechte find ungültig. Wenn alfo 
eine ſolche Fremde im letzten Augenblick einen Polen heiratet, 
fo rettet fie das nicht vor der Ausweiſung. Der Miniſterrat 
für kürzere oder längere Zeit die , 


Grenze ganz oder teilweiſe ſchließen. 
Ebenſo kann er die fonft unbedingt zugeſtandene freie Bewe⸗ 


gung des Fremden auf dem polniſchen Gebiet beſchränken und 


die Fremden einer Kontrolle unterwerfen. Solche Verfügungen 
gehören aber zu den Ausnahmeerſcheinungen und dürften wohl 
nur im Falle eines Krieges oder drohenden Krieges oder bei be⸗ 
drohlichen Aufſtänden angewandt werden. Im allgemeinen müſſen 
wir Polen das Lob ausſprechen, daß es ſich in der Behand⸗ 
lung des wirklich Fremden an Liebenswürdig⸗ 
keiten über bietet. Wir ſtellen mit Genugtuung feft, mit 
welchem Eifer ſich zum Beiſpiel die Schutzmannſchaft des 
Fremden annimmt und wie energiſch ſie ihn vor Ausbeutungen 
zu ſchützen ſucht, die der Fremde nun einmal in allen Ländern, 
deren Sprache er nicht beherrſcht. zu erdulden hat. Auch die Bee 
hörden behandeln den . mit Zuvorkommenheit, und 
man macht ſogar die Erfahrung, daß 

3 ind als gegen die ei 
lljo ganz allgemein genommen kann fi 
nicht beklagen. Es iſt das alles überwiegende Gebot der i 
freundſchaft, das der Pole dem Fremden, auch dem Deutſchen 
s in Anwendung bringt und das ihn Wr eee 4 
t 


enen Landsleute. 


der Fremde in Polen 


der Taktloſigkeiten enthält, niemals merken läßt, daß es in 
Polen eine antideutfche Politi! gibt. Die ſe gehen e Rica 
benswürdigkeit gegen ben or n in Polen verſöhnt in der Tat 
mit vielem, das in der allgemeinen Politik gefündigt wird. 

Das vorliezende Fremdengeſetz ſchafft eine Grundlage für die 
Ausführung des Geſetzes. Es hängt ganz von der Aus pi hrung 
ab, ob es eine Ungerechtigkeit darſtellen wird oder 
nicht. Und ſo außerordentli 
Einzelindividuen im perſönlichen Verkehr geworden ſind, ſo 
unangenehm erſcheinen uns die Ausſichten, wenn T parte 
politiſch gruppiert auftreten, und der po 
die ſachliche Denkungsart trübt 


Die Streilgefahr in Warſchau beseitigt. 


Warſchau, 21. Januar. Die Stadt Warſchau mit den Ar» 


ehen gegen den polniſchen Staat mit einbegriffen find. Solche beitern der öffentlichen Betriebe ein Abkommen geſchloſſen, was den 


ergehen find unter Umſtänden bereits 
tungsartikel oder z. B. die Abhaltung von Verſammlungen zum 
Schutze des Deuticiumd, unter gewiſſen Bedingungen. Dann wird 
es alfo von der politiſchen Einſtellung des Innenminiſters abs 
Per en, ob ein Vergehen im Sinne des Geſetzes vorliegt, das der 

erſon, deren polniſche Staats bürgerſchaft bezweifelt wird, die 
ückkehr nach Polen, wenn die Porſönlichkeit erſt einmal Polen 


ae oder unfreiwillig verlaſſen hat, unmöglich macht. Der vorgenommen 


remde muß ſich zur 
Regeſtratur innerhalb 15 Tagen 


Dieſe e 


t 


mißliebige Beis drohenden Streik dieſer Arbeiter abwendet. : 
| arbeiter und einige taufend Arbeiter der anderen Betriebe fordern 


e werden können, um die Lohnerhö 


Etwa 400 Elektrizitäts- 


für den Monat ember eine dem r e ent⸗ 
. Zuſchlags zahlung von 11,21 Prozent. 
ie Stadt hat dies abgelehnt, da auch der Staat feinen Beamten 
Begemibes den Teuerungsmultiplikator nicht mehr in Anwendung 
ringt und fogar, wie man weiß. Abzüge an den Gehältern 
t jet Es iſt den ene n durch Re⸗ 
gierungsbeſchluß verboten worden, die Me er ür Gas, Elele 
trizität uſw. zu erhöhen, ſo daß in ehren eit die Mittel nicht 


ie allein für den Monat Dezember 300 000 Zloty ausmachen. 
Trotzdem ſah ſich die Stadt gezwungen, auf die Forderungen der 
Arbeiter einzugehen, da die Stadt ein Abkommen mit den A 
beitern 

Grund 


euerungsmultiplikators berechneten Löhne zu bere 


langen. Infolgedeſſen haben die Vertreter der Stadt geſtern den 
Die Stadt behält ſich jedoch 
vor, das Abkommen mit den Arbeitern am 1. Februar zu 


Arbeitern im Prinzip nachgegeben. 
üne 
digen. 


pfändung eines Monopoles erwartet 
Die 100 Millionen⸗Dollaranleihe Pr ar 105 
ausgegeben werden. Der Zinsfuß fol 8% 


auf 10% Prozent. erner verlangt angeblich 
40 Prozent ber Ene men des Tabalsmonopols, alfo 
ungefähr 60 Millionen 


Dollar. Dieſe zu den o io 
(10% Prozent) hinzugezählk, entſteht eine jährlich zahl 
bare Summe von 22,4 Millionen Dollar! ierfür be» 
kommt man 75 Millionen Dollar, und muß daf 
wanzig Jahren 100 oder mehr Millionen e 
Ao eine richtige Wucheranleihe! Daz 
kommen noch andere Nachrichten, wonach der Truſt, na 
dem unglücklichen Vorbilde des Zündholzmonopols und 
ſeiner Verpachtung, die polniſchen Fabriken ſchließen und 
die Arbeiter entlaſſen will. Wie geſagt, alle 
dieſe Nachrichten beruhen lediglich auf 
nationen. Aber gerade dieſe Kombinationen zeigen 
doch, wie wenig Hoffnungen man 
normal 4 Weiſe eine Anleihe erhalten zu können. 
Das Vertrauen des Auslandes zu Polen iſt in hohem 
Maße erſchüttert. Wir haben ſchon des öfteren 
wiederholt, daß hieran cum großen Teile die von nationa: 
liſtiſchem Eifer erfüllte und unruhige Politik der führenden 
Parteien und ihr im Ausland unliebſam auffallen« 


1 


a 
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X 
1 

* 
hir 


fie ihm gegenüber mwille 


lieb und wert uns die Polen als 


itiſche Eifer 


ungen vorzunehmen, 


ts 
pae fen hatte, das die Arbeiter dazu berechtigt, die auf 


100, zu 75 
Prozent be 
tragen, erhöht ſich alſo infolge des niederen tußgabekuefeß . 

der Truſt 


Dol e An e e 
ollars. ä ies jährlich weitere 11,7 | 
a Pee an her Ihen 405 Millionen Dollar 


afür nach 


Kombi⸗ 
hegt, auf einigermaßen 


— »Polener Cageblatt. >= 


des Vorgehen gegen die Minderheiten 
die Schuld trägt. Andernteils hat es Polen in 
Amerika * ge E adet, als im letzten Sommer 
maſſenweiſe Schecks nach Amerika überwieſen wurden, für 
die die Deckung fehlte. Ein ſchwerer Schaden iſt auch da⸗ 
durch entſtanden, daß einige bis dahin angeſehene und 
große Banken Inkaſſogelder einfach ohne abzuliefern ber» 
wendeten, und daß das polniſche Geſetz tatſächlich bisher 
keine Maßnahme kennt, die es erlaubt, einen ſolchen e 
Vertrauensmißbrauch zu ſtrafen. Nun wird glücklicher⸗ 
weiſe wenigſtens in dieſer Sache endlich Wandel ge⸗ 
ſchaffen werden. N Al dziechowski hat einen 
Geſetzentwurf vorgelegt, der vor allem den Banken vors 
ſchreibt, die Inkaſſobeträge in der gleichen Wäh⸗ 
rung und Höhe, in der fie erhalten werden, bei der 
Bank Polski oder einem von der Regierung bean eum 
Regierungs⸗ oder Kommunalinſtitut zu hinterlegen. Dann 
müſſen für die Inkaſſos getrennte Rechnungen bei der Bud- 
haltung der Banken geführt werden. Übertretungen des 
ech werden mit Gefängnis bis zu 6 Wochen und 
Geldstrafen bis zu 5000 Ztoty 2 0 bek Es iſt zu 
hoffen, daß Sejm und Senat das Geſetz fo rajh wie mög- 
lich durchberaten, damit es in kürzeſter Friſt Kraft erhalte, 
der eines zivilifierten Landes unwürdige heutige Bus 
ſtand aufhört und ein Beginn damit gemacht werde, das 
r Vertrauen des Auslandes zurückzuge⸗ 
winnen. 


Gerichtsurteil über die Optanten⸗ 
wohnungen. 


Das Wojewodſchafts ⸗Verwaltungsgericht (Woſewödskl 
Sad AI in Rofen hat in der Angelegenheit 
ber beſchlagnahmten Optanten wohnungen ein 
Mrteil gefällt, wonach geſagt wird, daß die angeordnete 
Beſchlagnahme leine Rechtsgrundlage bietet. Die Begründung 
des Urteils liegt uns noch nicht vor. Wir kommen auf das 
Urteil noch zurück. 


Senfationsgerüchte. 


Gine Warfchnier dez „Brzeglab Poranny” lautet: 
„Der najn” vom 20. Januar erfährt, da ie polniſche Regie 
vn durch einen einflußreichen polniſchen Politiler (1) von der 
deuſſchen Regierung den Vorſchlag der Gewährung einer Anleihe 
von Millionen ar erhalten haben ſoll. Dieſe Summe fol 
Dicht aus Deutſchland, ſondern aus Amerika ſtammen, während 
bie Deutſchen hier nur die Rolle eines Vermittlers gefpielt hätten, 
der dem amerilanif Gläubiger nüber die antie über⸗ 
nahm. Deutſchland habe letztens Kredite in Amerika erlangt, 
Te naje eine Milliarde 


olilar betrügen. Der deu 
Fr 0 mit 8 Sy fo 114 90 55 
vor kurzem ver boten i 
i rwaltu 1 Kredite in Amerika Ari x 


uo 
Selbftve N 
Wunder al i le i ä 
Banten, Die fi 3 minien Due Wee e 
Kap Pr eR nes den lebten Cat be» 
Londoner wicht x 
Deutſchla Anderungen im pommerelliſchen Korridor 
Molen eine i Vorſchlag Eine große polie 
dische Sensation war in Warſchau die Bemerkung des Hajni”, 
der tler in dieſer ganzen 752 tigen Affäre ein ein⸗ 
r e Rate 
parauj, daj fie aliau fenfationell kings 5 aai 
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Zu dieſen Chauviniſten. 
r. pie Be 155 1 ne 2 & 
F 
ahalihen Unverſtand nicht geſtatten wollen, daß Kattowitz 


ein wenig rein erhält, 


Das Auge des Ra. 


. Roman von Edmund Sabott. 
Fortſetzung.) 


Nachdruck verboten.) 
Gott ſchwang ſeine Geißel über mich und die Erde, er 
Iſchte aus, wan Sünde war und Bermeſſenheit. ch legte 


Ürftentitel, nun 
2 ein Knecht Gotles, und Friede 
m . 
Gottes Reich wird 


din den Marſchallſtab und tat von mir den 
in ich Bruder 
i in mir und um i 10 * 
i ausbreiten auf Erben, nachdem 
der Widerſacher und Alu riſt nach ſeinem iah Ah der 
ſchmachten muß auf einer öden Inſel in einem fernen Meer. 
ander Jahre nach meinem Tode wird Frieden fein und 
intracht unter den Kindern Gottes. Und Ihr, die Ihr 
mein Erbe antretet, werdet gutmachen können, was ich aus 
Habſucht und Übermut gefrevelt habe. Ihr werdet die 
zürnende Seele des Ra verſöhnen können, damit auch fie, 
ie den wahren Gott der Sonne und des Lichtes nicht kannte, 
den Weg des Heiles und des Friedens finden kann. 

In ſolchem Sinne empfangt das Vermächtnis aus den 
Händen des älteſten Mitgliedes der Familie meines Bru- 
ders, des Graſen M Er möge die goldenen Krüglein, 
er möge den edlen Stein, das Auge des Ra, unter Euch 
verteilen nach ſeinem Ermeſſen und ſeinem Gutdünken. 

ar ich Euch zu fügen mit einer Bitte: „Betet 

m 


u A8 da den bin Augenbrauen und einem fkeptiſchen 


hört. tudienrat 
geſtützt und betrachtete Doktor Bürgli, wie man einen 


in der der F. 
daß Budget für das 


nzert | daß 


auch | fajt 


haben daran Anſtoß genommen, daß Fräulein Dubista den Deut- 
ſchen etwas vorſpie. Der „Goniec!, ein beſonders meri- 
würdig geiſtig geſtörtes Platt das nur Wutſchreie und ſchäumen⸗ 
den Haß verzapft, iſt gegen das unerhörte „Verbrechen“ der 
Künſtlerin Sturm gelaufen. Daraufhin hat das Qon- 
zert abgeſagt werden müſſen. 

Wir vermerken an dieſer Stelle die Notiz, die ſo n er⸗ 
ſcheint und doch vor der Welt jene Macht zeigt, welche Polen hier⸗ 
her in ſieben Jahren geführt hat, die Polen bis an den Rand des 
wirtſchaftlichen Ruins brachte — die Macht des Chauvinis⸗ 
mus. Wir wiſſen, daß Oberſchleſten ein beſonders e e Pflaſter 
ift, und wir können es Fräulein rena Dubista nicht Inehmen, 
wenn fie das Konzert abſagen ließ, da wir glauben, daß fie fid 
nicht von beſonders eifrigen polniſchen „Patrioten“ anpöbeln laſſen 
will; wir glauben nicht, daß fie das Konzert abſagte, weil der 
„Goniec“ etwas von nationaler „Ehre“ gefaſelt hat. N 
war einmal eine Stadt des Naben induſtriellen Lebens, un 
an den Abenden da kamen die Männer und Frauen zuſammen, 
um im Glanze der ſchönen Kunſt neue Kraft für die Alltags⸗ 
mühen zu holen Kattowitz hat fid feit jener Zeit ſchrecklich ge ⸗ 
ändert. Die Arbeit iſt lahm gelegt, die Not geht um, — un 
nun hat man noch den letzten Troſt, die Kun ft, vertrieben. 

O käme doch endlich der Geiger, der dieſen Kattowitzer Chauvi⸗ 
nijten einmal ein Liedlein geigte, daß ihnen Hören und Sehen 
vergeht. Von der Künſtlerin Dubiska kann man ja nicht ver- 
langen, daß ſie den chauviniſtiſchen Banauſen die Flötentöne 
beibringt. å 


Ein angejehener katholiſcher Geiſtlicher ſchreibt dem „Ober⸗ 
ſchleſiſchen Kurier“ folgendes: 
en Kattowitz erſcheint ein polniſches Blättchen, das in 
jüngſter Zeit es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, deutſchgeſinnte 
Briefter in alete Weiſe anzugreifen und zu 
verleumden. Offenbar will es dadurch den rapid fortſchreiten⸗ 
den Abonnentenſchwund aufhalten und auf Koſten der Prieſterehre 
pärliches Leſepublikum unterhalten. Beſonders haben es 
ihm Erzprieſter Kubis⸗Zalenze, Exzprieſter Sigulla⸗Orze⸗ 
ow und Konſultor Strzys⸗Godullahütte angetan, gegen die 
ich der furor polonicus entladet. Was insbeſondere dieſes Käſe⸗ 
blatt ſich vor einigen Tagen Erzprieſter Sigulla gegenüber ge 
eit. 


ſein 


leiſtet hat, das überſteigt das Maß an Gemein 
Roheit und Verleumdung, das man von dieſer ſenſations⸗ 
lüſternen Revolverpreſſe gewohnt if. Sind wir deutſch⸗ 
geſinnte Geiſtliche in E 
wirklich vogelfrei? Hat jeder Schmut fink das Recht, uns 
ſtraffrei mit Kot zu bewerten? Wo iſt der Staatsanwalt? Als 
ſeinerzeit Erzprieſter Michalski Lipine von einem Preß⸗ 
banditen in einem Blatte ſchwer beleidigt wurde, griff der prote- 
l Staatsanwalt ſofort ein und Rune i der gericht» 
lichen Verhandlung in Beuthen OS. ein Jahr Gefängnis mit der 
Begründung: 75 bin der Anſicht, daß die geiſtliche Auto» 
rität auf jeden Fall geſchützt werden muß.“ 
Die Annahme, als würde der Rechtsſchutz nur den Bürgern 
. Nationalität zuteil, wäre eine ſchwere Belei⸗ 
igung für den Rechtsstaat Polen. Es liegt wahrlich 
a g nicht im Staatsintereſſe, wenn in der Geelforgearbeit ers 
graute Prieſter in ihrer Autorität ſchwer geſchädigt 
und öffentlich lã E gemacht werden. Hat man denn dafür 
kein Verſtändnis, daß in unſerer autoritätsarmen Zeit das vierte 
und achte Gebot einer 3 beſonderen Pflege darf? Nicht 


1 2 niederreißen, ſondern aufbauen ijt das Gebot der Stunde. 


Republit Polen. 


Vom Minijterrat. 


Geſtern fand eine mehiſtändige Sitzung des Minifterrates flatt 
nanzminiſter R Verbeſſerungen gum 

Jahr 1926 PDortrug. Die Beratungen wurden 
nicht beendet und werden heute nachmittags um 4 Uye foris 
geſetzt. Die Dis kuſſion war lebhaſt. 


Das entbehrliche Arbeitsminiſter um. 


Sparma mag m 


ſterium 2 
das Jahr 1926 pn lingt das Miniſterium für n 


rmaßmen 


Gaukler betrachtet, auf deſſen Schliche man unbedingt kom⸗ 
men will. Mrs. Woolwichs große Kinderaugen in dem nied⸗ 
lichen Puppengeſicht glängten, und fie hatte oft vergeſſen, 
ihrem mahnenden Gatten die Worte des Vermächtniſſes in 
der Überſetzung zuzuflüſtern. Mr. Woolwich ſchüttelte den 
Kopf und machte ein gutmütig⸗dummes Geſicht. 


II. 

Doktor Bürgli legte beide Hände mit einem feierlichen 
Geſichtsausbrud auf die eanne @affele die vor * — 

„Nachdem ich Ihnen den letzten Willen des Vetſtorbenen 
5 Kenntnis gebracht habe, meine Damen und Herren,“ 
agte er in fachlichen Tone, „darf ich Sie, Herr Graf, um 
die Erlaubnis bitten, die Kaſſette zu öffnen. Sie wollen 
ſich, bitte, davon überzeugen, daß die Siegel unverletzt ſind.“ 

Der Graf ging um den Tiſch herum und betrachtete die 
Siegel, die zwei gekreuzte Biſchofsſtäbe darſtellten. In den 
Ecken befanden ſich heraldiſch ftilifierte Lilien. 

Graf Maſſy nickte zuſtimmend und begab ſich zu ſeinem 
Platz zurück. Als er an dem Stuhl vorbeiging, in dem 
Elja Karoly fap, fing er deren flehenden, hoffnungsvollen 
89 auf, in dem Verheißung war. Er nickte ihr freund⸗ 

zu. : 

Herr Ses entfernte mit einem Meſſer die Siegel 
von der Schlüſſelöffnung der Truhe. Außer dem Kratzen 
des Meſſers war kein Laut in dem Raum gu hören. Elja 
Karoly atmete ſchwer, und ihren Augen enkging nicht eine 
einzige Handbewegung des Herrn Lepeſſiert. Doktor 
artwich trommelte, ſeine Ungeduld ablenkend, auf der 
ſchplatte und hatte den Blick geſenkt. Genau jo gezie⸗ 
verhielt ſich ſeine Gattin. 


war der einzige, der den Blick nicht auf die Truhe richtete, 
ler ſah Elja Karoly an, und ein Glanz kam in feine Augen. 


d] die Regierung die Abſicht habe, eine beſtimmte Umgeſtaltun 


beiten tun wird, und wozu ihm ein fo zahlreiches Beamten⸗ 
perſonal nötig ift. Wir wollen auch daran erinnern, daß die Auf» 
hebung des Ministeriums für öffentliche Arbeiten ſelbſt von der 
Regierung des Herrn Wiadystam Grabski geplant wurde, der 
doch ein Anhänger größten Auswuchſes der Staatsmaſchine war. 
Es iſt Na ein Beſchluß des Miniſterrates über die Aufhebung 
dieſes Miniſteriums gefallen. Unter den gegenwärtigen Bepingun⸗ 
en tft das Miniſterium für öffentliche Arbeiten noch entbehr⸗ 
Piger, als zu Regierungszeiten Wladyslaw © rab stis. 


Vorwürfe gegen das Speritusmonopol. 

In der galnigen Vormittagsſitzung der Sejmkommiſſion für 
Finanzfragen wu die Angelegenheit des Spiritusmonopols be⸗ 
Kurt und ar infolge einer Interpellation der Abgeordneten 

iſaniewski (Piaſtengruppe), Poſacki (Piaſtengrüppe) und 
Rosmarin (Jüdiſcher Klub), die von letzterem begründet wurde, 
indem er u. a. ausführte, daß im vergangenen Jahre das Spiritus⸗ 
monopol ſtatt der vorgeſehenen 400 Millionen Zloty nur 172 Mile 
lionen gebracht babe, was auf die ſchlechte Wirtſchaft hindeute⸗ 
Der Vizeminiſter Popfawski teilte der Kommiſſien mit, daß 


Spiritusmonopols vorzunehmen. Der Mor⸗woldirektor Pode 
eme riff Sahn das Wort, um die Vorwürfe der Inter⸗ 
pellanten gegen die Organiſation und Tätigkeit des Monopols zu⸗ 
rückzuweiſen. Er ſtellte u. a. fejt, daß der Vorwurf, das Spiritus⸗ 
monopol habe zum Verfall der landwirtſchaftlichen Brennereien 
beigetragen, unbegründet ſei, da die Urſachen in der allgemeinen 
Lage der Landwirtſchaft zu ſuchen ſeien Ebenſo unbegründet 
wäre der Vorwurf nicht proportioneller Verteilung des Kontingents. 
Die Verteilung ergebe fth aus der allgemeinen Wirtſchaftslage. 
Nach Schluß der Viskuſſion wurde beſchloſſen, eine Sonderkom⸗ 
miſſion einzuſetzen, die ſich aus 7 Abgeordneten zuſammenſetzen 
ſoll und zur Aufgabe haben wird, die Vorwürfe zu prüfen und bis 
zum 10. Februar Bericht zu erſtatten. i 


Immer noch Anleihegerüchte, 

Nach einer Meldung des „Kurer Roznafisti* aus Warſchau 
ſtehen die Arbeiten der ametikaniſchen Deleguiten vor ihrem Ende, fo 
daß in nicht langer Zeit die Anleihe verhandlungen bes 
aınnen werden, zu denen die Regierung den Vizeminiſter 
Klarnet und den Departementsdtieltor Adams ti delegiert 


haben jol. 
Nundreiſe. 

Der Innenminiſter Racztiewir 4 bat in Begleitung des 
Sekretärs der Ditiefiionen des polu ſchen Komitees des Miniſterrates, 
des Abteilung cheſs Zabtletewskis und des Sicherheits inſpektors 
Mactiewicz eine Rundreise durch die Wojewodſchaften N ow oe 
grodet und Poleſie angetieten. 


Vorzeitige Parleivereinigung. 

Das „Echo Warſzaweti“ meldet daß der Abg. Dabekl in der 
Befürchtung unvornergeſehener Folgen der Meije des Abg. Brol nach 
Zomjetrugiand die Bereinigung feiner Gruppe mit der Bryl⸗Gruppe, 
nicht am 1. Februar, onderin jhon vorher beabſchtige. 


wertlos 


hap abee te Ats an dieſe Zone 
i Bi ee eli 


delt, die die griechiſche Eiſenbahuſouveränität ſtart gefährdet, und 
Frage ble auch ein Opfer zur Folge, den griechiſchen Ge⸗ 
re theng, 3 den Inter wurde, weil er 1 
in dieſer Fr eſſen nicht entſprechend ver⸗ 
trat. 58 prai a aka — a — vun nr teine 
großen Erfolge. 
dann drückte er mit den Fingern langſam die 
verdeckte ſo ſekundenlang ſein Geſicht. 

Ahl machte Elja erleichtert, als der Deckel der Truhe 
eöffnet war. Eine blaue Samidecke tam zum Vorſchein. 
oltor Bürgli nahm fie fort und legte fie auf den Tiid. 

Ein ſonderbarer, ſtrenger Geruch kam aus der Truhe, und 
Elja verzog = es aber fie ſah, fie ſah — — — 

Da lagen die goldenen Schalen und bie Krüglein, von 
denen der Fürſt e hatte. Sie griff nach einer, 
ſtellte fie aber gleich wieder fort, um nichts aus den Augen 
u verlieren. Auch Mr. Woolwich gewann nun Antereffe 

r die Sache, er beugte fih, angenehm interejfiert, vor, 
während Studienrat Hartwich vollkommen kühl blieb und 
nut Gelegenheit nahm, das ungqualifizierbare Betragen 
dieſer Schauspielerin mit einem ſtrengen Blick zu rügen. 
Der Blick wurde nicht bemerkt, denn aller Augen waren 
auf die Schätze gerichtet, die Doktor Bürgli auf dem Tiſch 
ausbreitete. Mr. Woolwich ſtellte innerlich feft, daß dle 
Reiſe von Neu⸗Orleans nach Eiſenach nicht bei der Sache 
herauskam. Im beſten Falle würde er ein Kilo Gold mit 
nach Hauſe nehmen können, das ein paar hundert Dollar 
wert ſein mochte. War das Material ſchlleßlich auch noch 
d . jo konnte man das Zeug zu Haufe auf den Kamin⸗ 

ms fielen. Mr. Woolwi — EA ſich, 
kanntenkreiſe einen Juwelier zu haben, der die Sachen 
ſicherlich tarieren konnte. p 

Graf Maffy erhob fih abermals von feinem Platz. 

„Wie Sie gebört haben, meine Damen und Herren, ift 
mir die Aufgabe zugefallen, die Gegenſtände unter Sie zu 
verteilen. Das wird ſchwierig fein, aber ich hoffe, wir 
werden damit zuſtande kommen.“ Er machte eine Paufe 
und fuhr dann fort: 4 Sir mich mit dieſem Krüglein 
begnügen und hoffe, daß Sie damit einverſtanden ſind.“ 

Studienrat Hartwich runzelte die Stirn und betrachtete 
den Grafen ob dieſer Beſcheidenheit mit mißtrauiſchem 
Blick. Das Krüglein war etwa fingerlang und aus dünnem 


Lider zu und 


Goldblech gefertigt. Zierliche Bilder waren darauf zu ſehen. 


Mr. Woolwich nickte beifällig; er konnte nun darauf 
rechnen, ein paar Gramm Gold mehr mit hinüber zu nehmen. 
a 


Gortſetzung 


P 


in ſeinem Be⸗ 


Empfang in oer dentih.n Botschaft 
Br in Paris. 


Der deutſche Botschafter Dr. v. Hoeſch gab geſtern zu Ehren 


Thomas Manns und Alfred Kerrs ein Diner, an dem die 


drei Miniter Painlevs, de Monzte und Dalabier und der 


Gencralhetretär es Meniſtertums des Aeußern, Bhripdpe Berthelot, 
mit ihren Damen leunahmen. Zu den Gäſten von poliuſcher Bes 
deutung gehöre auch der diterteihiiche Geſandte Dr. Grün be rger 
mit iener ſchönen rau. Von anderen Giften find zu nennen dle 

zoſeſſoren Luchtenoerger. Beunſt und Berteaux. die Heraus⸗ 
aan der „Europe Nouvelle“ Louiſe Weiß, Herr und Frau Soutreau 


te Tochter Björne Bidenſone) u der Afrikaforſcher Profeſſo 
a Grobenius Auf das Diner More eiit 7 * aa 
ei dem zum erſten Male ſeit dem Kriege die deutice 


Geſellſchaft in Pars mit Verizerern der franzöſiſchen Literatur und 
Politik offiziell zuſammen tam. EN 


Die Marinemeutereien von 1017/8. 


Berlin, 22. Januar. (R.) Der parlamentariſche Unter⸗ 
fuchungsausſchuß des Reichstages, der die Urſachen des Zuſam⸗ 
meubruches von 1018 erforſchen foll, trat heute, Freitag, zu einer 

ung zuſammen, die ſich mit den Unruhen in $ er Ma⸗ 

Tine beſchäftigte, die den erſten Anſtoß zur Revolution 1918 
gegeben haben. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dittmann 
verbreitete ſich über die Unruhen und ihre Urſachen in einem Re⸗ 
erat, das mehrere Stunden in Anſpruch nahm und 
as er erſt in der nächſten Sitzung am Sonnabend zu Ende führen 
will. Er ſtellie anani aus den Akten des Reichs⸗ 
t, daß ſeit Kriegsausbruch bis Ende 1917 auf 


180 
Monat 


2 den großen Unterſchied 


Laie len. daß die für ſie beſtimmten Lebensmittel zum 


trotz der 
halten. 
ſtrativ 


ung der 


abe man 


nabhän« 


2 
8 
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itet. werden ſollte. 
Die Unterſuchung wird fortgeſetzt 


— — — 


b Dates Reich. 
Rein Abbruch der Bariſer Luftfahrtwerhandlungen. 
55 Ae om Var Blättern wurde die Nachricht verbreitet, daß 


ch in 


die rn Delegation aud 
völligen Grei b g 

vertritt, ein Saasen hei 3 

8 noch nicht im YU 


Von anderer Seite wird hierzu noch mitgeteilt man in 

zin Furdchneten Kreiſen augenblicklich wieder Nemlich optimiſtiſch 
nſichtlich des weiteren Ganges der Verhandlungen urteilt. Die 
eufion über die Frage ber ſportlichen Betätigung, die 
A zu Differenzen mit der Botſchafterkonferenz geführt 
itte, foll in den letzten Tagen etwas zurückgetreten ſein, ebenſo 
ie die Stage einer Kontingentierung der deutſchen 


Pilote 
Roh Empfänge bei Hindenburg, 
erlin 23. Januar. Der Reichs präſident 
Lach tom miar für die beſetzten Gebiete, ideen d re: 
des nee von Simmern, ferner den zweiten Präftdenten 
— ſetreich ſchen Nationalrates Dr. Dinghofer fomte ſpäter 
neu ernannten Reiche wirtſchaftsminiſter Dr. Curtius. 


Der Eheſcheidungsprozeß Bothmer vertagt. 


Bau für Deu 


len Umfange 


In dem vom Grafen B. 
7 a oıhmer gegen feine Frau 
Sheiherbungspro eh ſtand am jenstag in Lenden oa hig i tris 
er Borſiß eines Einzelrichters an. Beide Parteſen waren en 
ri arten nicht erihienen. Die Gräfin haite nicht einmal ihren 
ne mit der Wahrnehmung des Termins beauftragt, und der 
id ger hatte feinen Anwalt zur Klage entiandt. Da ſedoch in 
Beiſdungepioſeſſen im erſten Teimm nach dem Bioilprozehgeieg ohne 
Beiſein des Beklagten nicht verhandelt werden funn, wurde die Bere 
veriagt und auf den 9. Februar 1926 feſtgeſttzt. 


Englands politit in China. 


Morning Poft” ließ am 14. Jan i 
€ Reitaufjahes Sinb lai Auge e Tag 
c enainteceſfenten einen recht böſen 
if liche Politik des britiſchen Auswärtigen Amts los. Der Uns 
gun 1 Lufmerkſamteil w 


man längſt wußte, daß 
j gaiid oaj ie jiis, weil fie gegen 
ina nie e „Ihnetdigen“ en der Ver · 
enfeabeit vorgehen will, ſondern daß dieſe Unzufriedenheit von 
unflußteichen reifen der lonſervativen Partei durchaus geteilt 
ird, die immer noch nicht begreifen können, daß der Weltfrie 
manches für England völlig unmöglich gemacht hat, wa 
cher möglich war. Der Leitaufſatz erklärt e „der bri» 


ziſche Handel in China ſei zerſtört, und das 
deli han fei verloren gegangen, und daran jer puar De 
. Der 


| wie Untätigteit der Regierungsvertreter in China 
Dahre Zuſtand der Dinge laffe 7 nicht länger verhehlen, ſondern 
A vedere, daß ein Mann von ftariem Charakter uno mit gründ⸗ 
ther Senninis des Oſtens eingreife. Das Blatt unterjtüßt diefe 
de rſtellung durch eine längere Unterredung mit Herrn Leefe, 
Enn Vorfigenden der China Aſſociation und Direktor der großen 
Hoinafirma Matheſon u. Co. Leefe ift überzeugt, daß der britiſche 
guoa im füdliden China völlig zerſtört fei, wenn der Boykott 
Fongkongs nicht ſchnell beendet werden könne. Der Handel 
Pe liege — ſtill, und wenn jemand im ſüdlichen China Handel 
Ueiben wolle, jei das erſte Erfordernis, daß er fein britiſcher 
der ter tan ei Ex Kern dann fort: „Kann etwas demütigen⸗ 
in fein als das? Der britiſchen Diplomatie ift es völlig miß⸗ 
Auge n, dieje Lage zu behandeln. Abhilfe muß natürlich vom 
wüs wärtigen Amt kommen; aber manche Leute meinen, 
gute am beſten durch Moskau verhandeln. : 
beute gehen dogar jo weit, zu jagen, die gange ſchlimme Sache jei 
s rn Rußland an either worden als ergeltung der Nichts 
REY u Mgierun des N rtrags durch die kun ſervative Regie. 
ni ig im letzten Jahr. y 
2% er FE iye der Ching Mfiociation, Fon Dodwell, 
betont, das allerſchlimmſte an der Lage in Yonglong fei die 


iffen im 


e len nen 


—Voſener Tageb takt. >> 


völlige Zerſtörun 
hina, verurſachte dur 


C britiſche Ohnmacht gegenüber dem 
Kantoner Bohkott, und die Lage ſet nun dadurch höchſt 
ſchwierig geworden, daß jedes energiſche Vorgehen gegen Kanton 


nach aller Wahrſcheinlichteit den Norden entflammen 
würde, wo der Boykott am Grlöſchen ſei. Die Regierung 
verdiene aber Tadel, weil fte nicht mehr Feſtigkeit gezeigt habe, fo- 
lange fie noch möglich geweſen fei. Herr Dodwell weiß, daß, wie die 
Dinge liegen, kein anderes Mittel beſtehe, um Hongkong aus 
feiner ſchlimmen Lage herauszuziehen, als die Entſendung 
eines „ſtarken Mannes“ nach China. Hinter der gans 
en Haltung Kantons ſieht auch er die z ruſſiſcher Agens 
en, und er fagt: „Die Bevölkerung Kantons iſt heute gut aus» 
en e mit briliſchen e welche die Bolſchewiſten bald nach 

m Krieg in Wladiwoſtol erbeuteten. Sie beſitzen heute Ge- 
wehre, Munition und ſelbſt Artillerie, die jeden plötzlichen Ane 
griff durch Kanonenboote zu einer ſehr gewagten Sache machen 
n * 


würden. 

Dazu bemerkt der Korreſpondent der „Köln. Ztg.“: N 
S glaube nicht, daß die Agitation der an China intereſſier⸗ 
ten Engländer und der Morning Poft” Herrn Baldwin und das 
Foreign Office in der Überzeugung erſchüttern werden, daß die 
Politik, die ſie bisher in China verfolgten und die ſie weiter ver⸗ 
felgen werden, unter den gegebenen Umſtänden und gegenüber 
m „neuen“ China die einzig mögliche fei. Ihre zwei ber 
ſtimmenden Faktoren ſind, wie ein Beamter des Wia 
Office einem Vertreter der „Morning Poſt“ klarzumachen ſuchte, 
einmal die Einſicht, daß ſie kein gewalttätiges Eingreifen in 
Kanton PURTI rtigen ließe, und zweitens die Notwendigkeit, 
jeden Sonderſchritt zu bermeiden, ſondern das Kon⸗ 
Bars der Mächte zu erhalten. Es bleibt gehn, für die 
ritiſche Politik nur übrig, danach zu ſtreben, die Beziehungen zur 

zentralen Regierung Chinas ins reine zu bringen und, wo 
ötig ift, Zugeſtändniſſe zu machen und fo die Beſchwerden 
mas za befeitigen, welche die Bolſchewiſten ause 
beuten. Ein laugſamer und für Hongkong redt peinlicher 
Prozeß — das wird zugegeben —, aber doch der einzig mög⸗ 
* Jede Entfernung der Bol ſchewiſten aus China 
unmögli ohne ungerechtfertigtes Eingreifen in die 
inneren Angelegenheiten A W und auf eine erzwungene 
en würde ſehr wahrſcheinlich ſchnell die Rückkehr 

en. 


pahlawi I. 


Das erſte Kabinett des neuen Herrn. 


Aus Kermanſchah wird dem „Verl. Tagebl.“ geſchrieben: 
„Mit großem Glanze find die Krönungsfeierlichkeiten im gans 
zen Lande zu Ehren des neuen Schahs Nifo Khan vete 
laufen, des erſten aus der Tonaſtie Pahlawi, die an die Stelle des 
4417 Hauſes der charen getreten ift Son Piten uy 
b ertrauen und Hoffnung der Wirkſamkeit des neuen 
Schahs entgegen, der feine wunderbare Laufbahn feiner Klugheit, 
Energie und äbigleit zu verdanken hal. Man erwartet, daß es 
ihm gelingen we e im 8 der Jahrhunderte fajt Vere 
ſunkene perſiſche Kultur zu neuem Leben zu erwecken. Es gilt für 
zweifellos, ihm große Erfolge auch weiterhin beſchieden ſein 
werden, daß Perſien unter feiner Verwaltung einer ſtetigeren 
2 en intzeht und Handel und Wandel ſich ſtetig entwickeln. 
ie Thronbeſteigungsfeierlichkeiten dauerten vier Tage. Alle 
Arbeit ruhte, und alle 
job. es war ine Im Sande, und es gab keine Parten 
te es mißbilligte, daß die Geſchicke des Landes in Riſa 
Khans Nein worden jind, Hier in Kerman . veran- 
ftaltete die Militär verwaltung ein großes Feſtmahl, 
gu dem auch alle hier anweſenden Europäer geladen waren und 
as — end verlief. Das Mahl fand in einem einige Kilometer 
vor der Stadt auf einem großen Platze errichteten Zelte ſtatt. 
pam Schluſſe des 7 — würden den Gäſten allerlei, Manöver und 
bungen des perji Militärs vor Augen geführt, die geigten. 
mifitäriſche @ ung in Perſien lange nicht die [ži eite 
55 K Krönungs feierlichkeiten fi erſt ; 
ung vorüber, bie Fef bere 


‚bie Aufwall tage 
rauſcht find, A gemeine Leben in feine alten Bahnen zu⸗ 
ruͤckge kehrt. e Regierungsinſtitute haben ihre Arbeit wi 

aufgenommen, und nachdem 3 921 zum Premierminiſter 
ernannt worden ift, wurde folgendes Kabinett gebildet: Fo» 
rooghi, Premier; Moshar-el⸗Molk, Auswärtige Anges 
EA Beyat, Finanzen; Mr. Dadger, Innere U 

legenheiten; AmirselsAdthan, Hi Fate mi, Yufka; 


daß die 


Daver, Offentliche Arbeiten, Afad Bakhia ri, Poft und Tele⸗ 
— ; und In ſuf Khan Aud ur unterricht. Die neuen 
intiter find in als energiſche und modern denkende 
Leute bekannt, und die Zuſam Aung dieſes Kabinetts wird 
als gzwedentſprechend allgemein gebilligt. Man 
erwartet von ihm kraftvolle, modern orientierte Tätigkeit für die 
Weiterentwicklung Perſiens. Tatfächlich erfordern die ungünſti 
politiſche Lage und die Beeinfluſſung von zwei fremden Große 
mächten eine umſichtige und Harte Regierung, da 
anderenfalls die Selbständigkeit des Landes mehr oder weniger 


gefährdet werden könnte.“ 
— 


Aus anderen Ländern. 


Beratungen Briands mit Kammerabgeorbneten 
: über die Finanzgeſetze. 
2. Januar. (R.) Miniſterpräſident Briand erklärte 
n in der Kammer. daß er Wert darauf lege. ſofort vers 
üabare Mittel zu finden, die dem Schatzamt zur Verfagung 
geſtellt werden könnten. Er fehe hierzu die Ueberumſatzſteuet 
als geeignet an, fei aber bereit, gog 28 anderen Vorſchlag 
in Erwägung zuziehen. werde bet der Beratung in der 
Kammer die Vertrauensfrage nicht ſtellen, da es fih um eine 
ſiskaliſche Frage handele. 
Eine neue franzöſiſche Partei. 


Paris 92. Januar. (R.) Geſtern wurde in einer öffentlichen 
Verſammiung eine neue Partei. die Reue Rechte“, gegründet. 
Es handelt ſich um ene Jugendbewegung. Die neue Partei 
trennt ſich von den bis jetzt in Frankreich beſtehenden Rechts parteien 
und ſtellt ſich zur Aufgabe. im Innern eine Politik der 
Autorität zu betreiben. Auf außenpolitiſchem Gebiet fagi 
fie ſich los vom Chauvinismus der deftehenden 
Rechtspartelen und will den europäiſchen foltvariichen Gedanken 
fördern. Der Gründer der Partet it Robert Fabre⸗Lace. 


Die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Sie denwer band lungen. 

Paris. 22. Januar. (R.) Die beiden Mitglieder der Somjete 
kommiſſion 1 u jranzöſiſch » ruſſiſchen . 
Voliskommiſſar für Außenhandel Sokolnitkow und der Sach⸗ 
. für Petroleumfragen Serebow sky. find in Paris 
eingetioffen. N 


Die ſpaniſch⸗franzöſiſche Zuſammenarbeit 
y% in Marokto. 


Paris, 22. Januar. (R. Der ſpaniſche Botſchafter in Paris 
bat geſtern mu General Primo de Rivera und General Jordana 
eine neue Beſprechung gehabt. Geſtern abend ift er nach Paris 
zurückgekehrt. Seine Reiſe galt vor allem der Bufammenarbeit 
zwiſchen Frankre ch und Spanien in Marokko. 

Im Fahrſtuhlſchacht erdrückt. 

Ein Pariſer Handelsrichten kam auf eine ſeltſame Weiſe um? 
Leben, als er fein Buro auſſuchte. Er Rien in den Fahrſtuhl, der ihn 
nach aben. bringen follte und als dioer noch nicht das erſte Stodweri 
erreicht hatte blieb er p ötzlich ſtehen Man verſuchte den Richter 
vermittels eines Stuhles aus den Fahrſtuhl zu heben. In dierem 
Moment löſte ih der Fahrſtuhl. Oer Richter geriet zwischen 


des britiſchen Anſehens in Fayrſtunltorb und Schachwand. 


öffentlichen Gebäude waren geſchloſfen. Man 


Allen Bemühungen iſt es nicht 
gelungen, den Schwerverletzten zu bereien, Erſt die Feuerwehr 
brachte Hilfe. Einige Stunden darauf ſtarb der Richter an den Berr 


U N 
e Ruſſiſches Dementi. 


Die Telegraphenagentur der Sowſetunion meldet: Die ber rufe 
Riden Emigrantenpreſſe eninommenen Meldungen einiger polniſcher 
und finnischer Blätter üver rufſiſche Truppenzuſammenzte ungen an 
den polniſchen und rumäniſchen Grenzen entbehten jedet 
Grundlage. Coenio iit die Meldung lalſch, daß der ruſſiſche 
Kriegs miniſter die Truppen an eben dlejen Grenzen einer Beſichtigung 
unterzogen hätte. Wie die Te egraphenagemur von amtlicher Seite 
erfahren hat, haben keinerlei Truppenkonzentrattonen an den 
weſtlichen Grenzen ſtattgefunden und der Kriegs lommiſſar habe noch 
nte Moskau außer in einem Falle als er dringend nach Petersburg 
berufen wurde, berlaſſen. ; 


Schiffs kataſtrophe im Schwarzen Meer. 

Bei einem ſchweren Or lan, der in den letzten Tagen auf dem 
Schwarzen Meere herrichte, traf der Kreuzer Samidte- auf der 
Fahrt nach Smod auf hoher See Trümmer des türkiſchen Dampfers 
„Enup“ an. An der Maſtſpitze harten fih vier Perſonen feſt⸗ 
geklammert, darunter zwei Söhne des Kommandanten des Schiffes. 
die erklärten, det Dampfer fet von einem Orkan überraſcht und von 
ibm vollſtändig zertrümmert worden. 21 Mann der Beſatzung 
janden in den Wellen den Tod Die vier geretteten Perſonen haben 
zehn Stunden lang in der Maſtſpitze geſeſſen, ehe fie von dem Kreuzer 
aufgefunden wurden. 


Die geipanute Lage in der Mandſchurei. 

Tokio, 23. Jannau (R.) Nach einem Telegramm aus Dalıt 
fol Tſchangtſoiſn die Verhaftung des Sowletditektors der oſichine⸗ 
figen Eiſendahn angeordnet haben. Ein Telegramm aus Charbin 
bejagt, Daß cuneſiſche Truppen ſich vorbereuen, ſich in Charbin zu 
tongentrieren. Der Somjetbotſchater in Peking roll erklärt 
baben, daß die ruſſiſche Reglerung eutſchloſſen fet, ihre Forderungen 

durch Machtmlitel zu unterſtützen. 


In kurzen Worten. 


„Ja Swobodu” meldet, Rakowski wieder nach 
Paris zurückkehren wird. Seine Reiſe erfolgt jedoch nicht ehet 
als in zehn Tagen. ê ; 

Wie a Swobodu“ berichtet, gehen die Truppen, die 
Mulden befreit haben, in weiterem Siegeszug auf Pes 
ting zu. gi 3 

Belgien wurde das neue Militä das für die 
5 15 — von 1925/20 eine rn ige Die n ſt⸗ 
seit u. t, angenommen, 


Dad ALTE don Auſtralien hat ſich 
mit den Vocarnovertrügon beichäftigt, 


ü f u der ungariſchen Frankenfäl⸗ 
ſch . rg je! — parlamentariſche ER = ffion 
eingefegt we é y 


In Rumänien beftehen Veforgniffe darüber, ob die beiden 
anderen Staaten der Kleinen Entente im Falle eines Krieges 
zwiſchen Rumänien und Rußland tätigen Anteil nehmen würden. 
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Letzte Meldungen. 


Die Frage der Beſatzungsſtärke. 

London, 22. var. (R.) Der diplomatiſche Se 
des „Daily Khar hält 25 für möglich, daß Briand, wenn 
nicht offenſichtlich vom Ausland her ein Druck auf ihn ausgeübt 
wird, vielleicht dem deutſchen Erſuchen eutgegen kommen 
könnte, indem er zwar nicht 30 000, ſondern 10 000 Mann frame 
Iſiſche Truppen auß der zweiten und dritten Zone zurlickzleht. 
Die Barifer Beſorgniſſe über die Verteilung der dentſchen Biden 
heitspolſzei würden von anderen alliierten Sachver ſtändigen 


nicht geteilt. 
London, W. Januar. (R.) „Weſtminſter Gazette 
chreibt in einem Leitartikel aue Frage der Stärke der rheiniſchen 
ahungdteuppen, es fet hohe Zeit geweſen, daß die deutſchen 


Beſchwerden über bie Nichtre füllung der in Locarno bezüglich der 
Berminderung der aliierten Garniſonen im beſetzten Rheinland 
von der britiſchen und der franzöſiſ Negierung gegebenen Zu- 


ſicherungen jetzt in Downing Street und am Qual d'Orfay beach⸗ 
tet würden. Wenn tatſächlich die Geſamttruppenzahl in den nod 
beſetzten Gebieten vermehrt worden jel, fei der deut ſche 


Protek berechtigt. Eine Schwierigkeit Tel, daß OBrian 
nicht genügend ftar? fei, um bie in Locarne gegebenen Zuſicherun⸗ 
gen burchzuſetzen. 


Für einen ſtändigen Sitz Polens im Völkerbundsrat 

h tat. (R.) Das bem U mint 
e Miene et- jet Ach Dafür ein, MF 9185 
R a ee? Sit im Bülkerbundsrat suerlanmt: 
we 


„Stalienifhralbanifcher Handelsvertrag. 


Januar. (N.) Geſtern wurden die Urkunden 
bie Rati n des Handelsvertrages zwiſchen Itallen und 


nien aubgetauſcht. ; i 
Aus Südtirol. 

Min 22. a Aus Innsbend wird gemelbet, 
daß ber K aer in Brixen als Borſigender 
des Turnvereins vor Gericht geladen wurde, da et tür 
Säbel, die zum Fechtunter richt benötigt wurden, uicht 
HDF A 
des Bertin e die el angeme t wurde 3 
naten Saft und Bezahlung der Prozeßſkoſten mit einer Bewährungd- 
friſt von 2 Jahren verurteilt. 

Zollforderungen. er 

duftrie> und Sandelöminifterium fand wrter Borg 

des en D. eda! eine interminiſterielle Ban 1 uber 

die Festlegung der Zollſorderungen im Zu den 
deuiſch⸗polniſchen Vertrage ſtatt. 


Zur Lage in China. 

Lonbon, 22. Januar. (N.) nMorningpofk" beri n 
Tientſin: Fengiuhſlang nehme jetzt die polltiſchen "Konferenzen 
wieder auf, Dem Blatt zufolge verlautet, daf Litſchinglin von 
Shanghai auf Tientſin vorrücke, um ſich mit Tſchangtſolin zu vet- 
binden. Wupeifu und Suntſchuanfang feien geneigt, fidh die ſer 
Kombination gegen den von Feng vertretenen bolſchewiſtiſchen 
Einfluß anzuſchlie ßen. 


Die neutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
eee kee eee eee 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: 

Styra; für Stadt und Land: Rudolf F 
r handel und Bietigaft: Guido Bag he; für den unpolitifchen 
il nnd die Beilage „Die Beit im Bild“: Robert Sthraz 

den Anzeigenteil! M. Grundmann = Verlag: „Bof ener 

Tageblatt‘ Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake, fämtlid 


a Pog na n. 


— Voſener Tageblatt. * — 
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W. Mewes n Nachf. 
POZNAŃ, św. Wojciech I (St. Adalbertstr.) 


Tel.-Adresse Gegründet Fernsprecher 
Transportmewes 1900 5356—2555 


Spezialgeschäft für Möbeliransporie 


Uebernahme kompletter Umzüge mittels Möbel- 
wauen von und nach allen Orten des in- u. Aus- 
landes unter vollständiger Garantie. — Trans- 
portversicherung. Packergestellung. Lagerung. 


— — — 


Grosser Inveniur-Verkauf 


Nie wiederkehrende Gelegenheit zer billigen Einkaufs WE von 
eleganten u. dauerhaften Anzügen, Paletots, Ulsiern, Hosen usw. 


Marke 


Erstklassige har Prima Zutaten! 


Letzte Neuheiten in Stoffen 
für Anzüge, Paletots und Damen-Kostüme. 
Sport- und Gehpelze besonders preiswert, 


Große Auswahl! Staunend billige Preise! 


: 
| 
| 
| 
4 
| 


F i R 5 K Poznam, Internationale Spedition { 
15 u taati. k rt, 

mi S ec MB) Stary Rynek 77. Ne 

Größte Fabrik eleganter Herren- und Knaben - Bekleidung. Auskünfte, O forten, evtl. Vertreterbesuch bereitwilligst und kostenlos. 9 
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Bäder und Konditor. 
Bef. Perſö licht u. Jachmann 
engi., im Alter von 30 Jahren 
aufwärts, findet günſtige Ge⸗ 
legenheit zur Eluteirat in 
„utgeh. Bäckerel m. Grund- 
ſtück. Meldung. unt 2974 
an die Geihäitsit. d. Blaues. 


N Es find noch zu haben: 
i Deulſcher Heimatbote 
Kalender für 1926. 


F emimicrhalticer _|geeten 
Kalender für Polen, 1926. ne 


Die Geburt eines 


Sohnes 


zeigen dankerfüllt an 


Dr. Ilimer-Rephalides und Frau Concord u, 


Statt befonderer Anzeige? 


Heute früh entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem Leiden in Breslau 
mein inniggeliebter Mann, unſer treujoı gender Vater 


Conrad Koeppel 


geb mulsehier. 


Zoppot, den 22. Januar 1926. 


Spielplan des „Teatr Wielti“. 


den 22. 1. „Carmen“. 
den 23. 1. „Mignon“. 


Ako. . 
Poznań, ul. Zwierzuniecka 6. 


; Poznan, ul. Zwierzunlecka 6. 
[Kirchennachrichten. 
Kreuzkirche. Sonntag, 
0: Bone. Bilar Schulz. — 
11V : Kindeigd. Derſelbe. — 
F Donnerstag, 4%: Tee⸗ 
I tunde der Frauenhilfe. 
1| St. Petritirche. (Evangel. 
unitätsgemeinde). Sonn» 
abend, Wochenſchlußgottesd. 
s fall t aus. Sonntag, 10: 
Gottesd. Kammel. 

St. Paulitirche, Sonne) 
tag, 10: Gottesd. 8 
11½ Beichte u. Abendm. Der 
— 1157: n Der. 
Montag, abends 8 Sipang 
der Frauenhilſe bei Fra 
heimrat Staemmler — 3 ni 
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Im Namen der Hinterbliebenen: 


Anna Koeppel, geb. Schultze 


und Kinder. 


CO] s -ubd., 27. L. wind verlegt 


DDD 


Wrzesnia- Wreschen. 


de RTelsbauernverein @rześnia 


ladet ſeine Mitglieder und Fr unde zu dem am Dienstag dem 


e Beerdigung findet Montag, den 25. d. Mis. nachmittags 3 von der 
PER des Galbaiotnpriebhofes (Euoe Loheſtr.) aus ſtait. > ai 


III 


mit vorheriger Kinovotſtellung ein. 


Mitglieder anderer Baueruveteine find gern willkommen, 


Falzhufeisen 


Stall jeder befonderen Mitteilung. 


TE; langjährigem ſchwerſten Leiden hat unſere Bis khü N woch, 61 Bibelſtunde. 
ſiebe Tochter, Schweſter und Schwägerin 3 8 — Felde Eintritt nur gegen Einladungen, 
5: Sitzung der Frauen ilfe im im Kon um zu haben ſind. 


Huinägel V. T. 


(Möller & Schreiber) 


Sitzungsſaal des 98 rrhauſes. 
— Amiswoche: D. dee 


Sophie 


9 l 
à 8 Fi } Sonntag, den 24. 1. 3 Uhr „Die luftigen Weiber 
Fürſil. Thurn und Taxis'ſcher Domänenpächier. J Dreis 2,40 Zloty von Windior* (Brene eımänıgt) 
825 nach auswärts m. Porto zu chlag. Sonntag, den 24. 1. abends 7 Uhr „Der Evange- 
Uſtkow bei Krotoſzyn, a i | Deriandbuthandiung 5 timan“ (zum 8. Male). 
Aepersdorf bei Landeck, Breslau (Ohlau⸗Ufer 35 IH), den 21. Januar 1926. Orukarnia Concordia SE Montag, den 25. 1. „Die Puppe“ (zum 9. Male). 


ass 


26.0 Mio., nachm. eee eee V 


Vergni = 


ER Einladungen erfolgen nicht. 


ö 


Keil-Stollen 


w o 8: 


Rechnungsrat Spornberger. 


Beerbigu ng am Sonnabend, dem 23. Januar, 
nachmiuags 3 Uhr von der Leichenhalle des Kranten⸗ 
hauſes aus. 


liefern sofort ab Lager 


| Sehiller«Beyer 


S. 
> 2 7 Lic. Schneider 
Niederschlesien. Maschinen und Eisenwaren für un: 8 — Mon- 
Industrie und Landwirtschaft. g 5: Seegen. 


In freundlichem Städtchen gelegenes, modernes 


Danpfſäge⸗ und Hohelwerk 


ö ta 

| e bilfe — Di 
Poznam, ul. Towarowa 21. Tel. 5447. 14 f. 65 Bi e 

ngor. — Mittwoch, 7: 


Nee e 


8: Avendgd. 
verbunden mit Mahlmühle, mit iofort beziehbarer Billa * 
mit ſchönem —.— 8 und Rusicher- 1 ren k Son nta g. 
haus, Beamtenwohnhaus, großem Lagerſchupden eigenem 2 . Ev. Berein junger Männer. 
en . dates, f e . Getreidefirma in Danzig ere 
melden unter B. 2986 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes ſucht Berbindung für Gintaui ven Getreide oitan u w fonmengjot 
Saaten. vülſenfrüchten und Futiermitieln für Mittwoch. 71, Bibelbe⸗ 


eigene Rechnung oder in Komm ſſion. Angeb. an 
W L. 1753 Rudolf Moife, Danzig. 


e Verkauſe WB 


u 


8 bend 7: Turnen. 
Wochenſchlupandacht. 
Kapelle der Diakon ffen- 


Ea 


Ostrów, Rynek 2 

t G 1 2 
| E 3 dreijährige Belgiechengite, eee. 8 
La d * n fo k a p lott, mit viel Gang, 25—26 cm Röurbem ärke 2 Zühle Sonntag 10: Go tesd. Der. 


ab 1. Jebruar 1926 zu vermieten 
s \ abſtammend vom Trabeche ; Sugendtundftunbe, 
Frau M. Hentschel ul? perde, "mei und Rappe, 157 0 "a. 3: eng , due ~ rei 
a N s$ D Ch d, Popówko 10 abend 7: Bid Ibeſprech 
Dietsch, — Jehermaum heul tingla 


o e in 

medeja x 

8 Mueiki 42). ring 
5 yi 


ein B amer, gar im vrt ehe romm und zugfeſt; ebeujo en 


‚senden Madou Fräftige Arbeitspferde 1 50 a. 


| verjcdiedene geſunde 


enga 
Bibeiftd. — 8: Kir⸗ 


Freio 


ee — Donnerstag 
: Poſaunenchor. — Sonne 


Adams ka, Poznan, 


Eeiöhung Free a ar 0 odo G (hrab. Ne Vater 
2 
D Po niti, bea 20: Januar 1908. H-Stollen mn Günstige elepenheil Fahrrad: der! 
Im Namen der Hinterbliebenen (Orig Leonhardt) j zeri. (Ter Bredigigo- in | 
ber Bater | mefe fällt aus.) = Ic — e l⸗Schraubſtock, Beleubreite, 


mit Wert: 


s | 
| Dot merat ag Br: Fe- | bant, ejämtlihes Handwerkszeug 


＋ h 

ee D Rübonmesserstahl | vers ssla Kae ere mrt, = ar 
gezahnt Koraste Sonn! 104 e p Fenſter ih 1-0 em hoch, \ 

reit und 14 tief. das andere Fenſter ift 147 cm 


„ 98 breit und 14 tief, gün ig zu verkaufen. 


e Alfred George, Bojanowo, 


pow Rawicz. 


Kleereiker 


leihweiſe ſoſort abzugeben. 4 
Preis auf Anfrage unter Angabe des Quantums. i 


W.Kroening,Lowencin 
p. Swarzedz. Telephon 54. 54. 3 


l 
£ 

bo chaſtlich Eiche gediegen Büfett zirka ta Stan r] 
235 24 tür 24 Per onen und 12 Stühle ie Sun N 
Schnitzerei zu verfaufen. ; 
ul. Głogowska 108 

). Aufgang IV. Sa 


— — 
— 


50100 magere, geſund 
Läufer⸗Schweine 


(60—80 Pfund ſchwer) kauft gegen Barzahlu s 


Dom Sirzeszyn, Post Ziotn. KL Bern 


Sonnabend 23 Januar 1926. 


Das Heilbad Gottes. 


Es wird uns im Alten Teitament einmal erzählt, wie 
der ſyrſſche Feldh uptmann Naeman, an Au atz erkrankt, zu 
dem Propheten Chja tommt, von ihm aufgefordert, ſiebenmal 
im Jordan zu baden, ſich erſt weigert, das zu tun, da die 
Heilbäder ſeiner Heimat ihm werwoller dünken als das Jordan⸗ 
waſſer, tann aber doch, dem Zureden femer Knechte nachgebend, 
badet und nun geheilt wird. 

Gewiß, der Jordan hat das nicht getan. Er war feine 
Heilquelle, kein Heilbad. Tauſend andre mochten dort baden 
und wären nie geiund geworden. Daß dieſer Mann durch 
dieſes Bad geſund ward, das dankt er allein dem Befehl des 
Propheten und ſeinem endlichen Vertrauen zu der Wirkung 
dieſes Beſehls und feinem Gehorſam in feiner Ausführung. 

Iſt das nicht eine Illuſtration zu Luthers Erklärung der 
Wirkung der Taufe? „Waſſer tuts freilich nicht, ſondern das 
Wort Gottes, jo mit und ber dem Waſſer iſt, und der Glaube, 
ſo ſolchem Worte Goues im Waſſer trauet“ 

Laſſen wir uns durch dieſe Naemangeſchichte an den Segen 
änferer Taufe erınnern. Das war Gottes Heilbad unſerer 
Seele am Morgen unseres Lebens, weil und jeit unſer Herr 
die Taufe befohlen und mit ſeiner Verheißung ausgeſtattet hat. 
Denn was unſer Gott gebietet, das tut er, und was er verheißt, 
das erfüllt er auch. Dem Glauben ift die Taufe wirtlich mehr 
als eine bloße kirchliche Gitte, auch mehr als ein bloßer Akt 
der Aufnahme des Kindes in die Religionsgemeinſchaft der 
chriſtichen Kirche. Ihm ift fie das „Waſſerbad im Wort“, 
durch das Gott fein Heil und Leben einem Meunſchenkinde 
wirkſam werden läßt. 

Selbſtperſtändlich nicht in dem Sinne, als fei Getauftſein 
genug zum Seligwerden ... eine Anſchauung, die die Kirche 
nie gelehrt hat, wie manche ihr nachſagen .. „ wohl aver in 


dem Sinne, daß, wer geiauft iſt, deſſen gewiß ſein darf, daß f 


Goit in feiner Taufe fich zu ihm als femem Kinde bekannt 
hat und ihm Anteil an ſeiner Gnade gibt; denn Gottes Wort 
und Gnade find nicht leere Phrasen, ſondern find Wirklichkeit. 
Darum: „Qajjet mich mit Freuden ſprechen: Ich bin ein 
etaufter Cyriſt, der trotz Schwächen und Gebrechen dennoch 
ein Kind Gottes iſt.“ D. Blau- Poſen. 

. a ³·1⁵1³5· 


5 Areistagswahlen. 


e ee der Kreistagswahl im Kreiſe Wollſtein ift 


Besirt I: keine deutſche Liste aufgeſtellt. Gewählt 4 Piaſten. 
um einen Kandidaten 1 a erhielt 398 8 27 zu wenig, 


8 n. 
Wahl abgebrochen und ungültig. r 
abgelehnt. Zahl der beutidhen 
Piaſten, 1 N. P. N. 
an 4 1 einge 17 
; el der mmenzählung alle d 
Ban chen Gegenparteien ſich blockierten, bas Anh e ene 
Deulſche. ſonſt wäre das Ergebnis geweien: 3 Piaſten, 


Bezirk VI: beut 1 l 
Wähler annähernd N Fe ana = Zahl ber beutfden 


kam 


A aften, 1 Költo Nolnic; 
Sämtliche ländlichen polniſchen Sitze des e fa ei 
auf 3 in den Händen der Piaſten. Letztere beanfprudten und er- 
hielten im Kreisausſchuß von 5 Sitzen 4. Die wenigen aner ⸗ 
kannten deutſchen Liſten erhielten nach Angabe des hieſigen 
„Oredownik“ 25 Prozent aller Stimmen, die Piaſten 65 Pro- 

zent, die N. P. R. 5 Prozent, Kolko Nolniege 5 Prozent. 

Die 25 Prozent deutſcher Stimmen haben bisher vermöge der 
außerordentlich geſchicten Verteilung der Deutſchen auf die Wahl- 
12 ſo, daß ſie überall nur die Minderheit blieben, und 
ne: Blockierung der polniſchen Parteien, bisher nur einen Vertreter 
fi halten. Sie werden im Kreiſe III, in dem Nachwahl fatt- 
ai vielleicht noch zwei Vertreter erhalten. In ihren Haupt⸗ 
Pi tfen IV und VI aber ſind fie von der Wahl aus geſchloſſen, und 
8 3000 deutſche Wähler find nicht vertreten. In beiden 
ahltreiſen wird Prote jt gegen die Gültigkeit der Wahl erhoben. 
RR ern mn nern un ernennen rem een essen 


Die wenig bekannte Pferdefrantheit. 


Zu dem Artikel „Eine wenig bekannte Pferdekrankheit? “ im 
r Beilage zu Nr. 16 vom 21. 1. d. Js. Ihrer geſchätzten Zeitung 
e folgende Bemerkungen : 
x n auf dem Gute G. gema 
mit Herrn llegen I 


N oder 


weiterung a i i 
die Ylutairtulation nicht 1 5 ift. In der Arterienwand u 
in dem Thrombus befinden ſich die Fereagztben oder ihre Larven. 


zu den Nematoden, den Ru r Fadenwürmern. Das na 
f n wird bis 3 Zentimeter, das n bis en oka 
ang. Die Eier dieſes W gelangen mit dem Gras oder 

u von feuchten, ſumpfigen Wieſen, die Larven das Trink⸗ 


n den meiſten Fällen bereitet 
einerlei Beſchwerden. Nur wenn fid 
I Be 5 bie Urterien aie 

1 en, erfolgt eine tödli rankung. 

Re ae Beiierien Sitgufue erfolgt ein Abfterben dieſer 

Darmahichnitte, ohne daß aber foglei 3 Weiterſchieben des 

rminhaltes unterbrochen wird. Eine Jol ei erbens 

Nekroſe) eines Darmabſchnittes tft eine Bauchfellentzündung. die 

on in einigen Stunden zum Tode führen tarm. Dies ift der bes 
kannte, gewöhnliche Verlauf. N ; 

Nach dem Sektionsbefund der auf dem Gute G. berendeten 
Pferde iſt anzunehmen, daß in dieſen Fällen das Aneurysma der 
zekrésarterie geplatzt oder geriſſen 115 Hierfür und für das geo 
Ha te Auftreten derartiger Todesfälle ift aus der in Nr. 16 ges 
rachten Schilderung keine Urſache zu erſehen. er 
Nach „Malkmus (Geh. Reg.⸗Rat Prof. Dr., mover) Gerichte 
liche Tierheilkunde“ find 80 bis 95 Prozent aller pferde mit einem 
Wurmaneurhsma behaftet; und u EA find Todesfälle bei Pfer⸗ 


den infolge dieſer Anomalie bisher ſelten bekannt geworden. Des. 


Wurmaneurhysma den Pferden 
von dem pomine Tele 


Infolge der durch dieſe 


\ 


dalb iſt anzunehmen, daß für die geſchilderten Todesfälle baw. für 
nun Berreigen 925 Aneurysma noch pi aa a Urſachen vorliegen 
e 


Ein Mittel das Wurmaneurhsma ift auch mir nicht 
annt. b ER Tide, prakt. Tierarzt in Wreſchen. 


ben 


im 


im III. Wahlbezirk . Kempen, Schildberg. 
Oſtrowo, Pleſchen, Jarotſchin, Koſchmin, Krotoſchin) in O jt ro wo 


des Blinddarmes oder Grimmdarmes ver- | das 


»ofener Tageblatt. 


Aus Stadt und Land, 


Poten, den 22. Januar. 


Die Wahlen zum Komitee der Poſener Landſchaft 
und zwar je zwei Mitglieder aus jedem der gebildeten 9 Wahl⸗ 
bezirke, findet am nächſten Montag, 25. Januar, ſtatt. 

Im I. Wahlbezirk (Kreiſe Schrimm. Schroda, Wreſchen) in 
Poſen, im Saale des „Dom Krölowej Jadwigi” um 14% Uhr 
nachmittags (Wilhelmſtraße — Aleje Marcinfomsfiego); i 

im. II. Wahlbezirk (Kreiſe Samter, Birnbaum, Obornik) in 
Samter im Saal des Hotels Eldorado um 2 Uhr a, 

Adelnau, 


Saal des Hotels Polski um 12 Uhr mittags; 
im IV. a (Kreiſe Liſſa, Rawitſch, Schmiegel, Koſten, 
Goſtyn) 

im 


in Liſſa im Saal des Hotel Polski um 12 Uhr mittags; 
V. Wahlbezirk (Kreiſe Wollſtein, Neutomiſchel, Grätz und 
oſen) in P ojaa im Saal des Staroſtwo Poznanskie, Way 
Leſgezhüskiego (Hatjerring) um 3 Uhr nachmittags; h 
im VI. Wahlbezirk (Kreiſe Wongrowitz, Czarnikau, Kolmar) 
m Wongrowitz im Saal des Hotels des Herrn Podlewski um 
12% Uhr 1 


ahlbezirk (Kreiſe Bromberg, Wirfik und die Kreiſe 
des Hotels zum Adler 


im VII. Wa 
Pommerellens) in Bromberg im Sa 


(Pod 


im 


Orłem) um 12 Uhr mittags; 
VIII. Wahlbezirk (Kreiſe Bnin, Gneſen, Witkowo) in 
Gneſen im Saal des Hotels Europejski um 12 Uhr mittags; 
im IX. Wahlbezirk (Kreiſe Inowroe aw, Strelno, Schubin, 
Mogilno) in Inowrockaw im Saal des Hotels Bajt um 11 Uhr 
vormittags. i 
Das Recht zum Wählen in das Komitee haben nur die Mite 
glieder der Landſchaft die Beſitzer von Gütern mit einer Boden⸗ 
einſchätzung bon mindeſtens 25000 Mark ſind. Die Mit⸗ 
gliedfchaft geht durch die Rückzahlung des Darlehns zum Bmwede 
der Konvertierung nicht verloren. Darlehnsrückzahlungen zum 
e des Austretens aus der Landſchaft und der Ausſtellung 
neuer Pfandbrief⸗Darlehen auf noch nicht belaſteten Grundbeſitz 
dürfen eine Woche vor den Wahlen und eine Woche nach dem 
Wahltermin nicht erfolgen. Die Beſitzer von mehreren in dem⸗ 
einen Wahlbezirk gelegenen Gütern haben nur eine Stimme. 
Die Mitbeſitzer eines Grundſtücks haben zuſammen eine Stimme. 
Wir richten an die deutſchen Wahlberechtigten die dringende 
Bitte, ſich ſämtlich an die ſen wichtigen Wahlen zu beteiligen. 


Behandlung ausländiſcher Geſchenk⸗Pakete, 

Im Zuſammenhang mit der gegenwärtigen Wirtſchaftslage 
hält es das Finanzminiſterium für angezeigt, das Ver⸗ 
fahren bei der Zollabfertigung von ausländiſchen Ge⸗ 
ſchenkpaketen zu vereinfachen. Um den Adreſſaten den 
Empfang diefer Sendungen in möglichſt kurzer Zeit zu ermög⸗ 
lichen, hat das Finanzminiſterium die Zollämter ermächtigt, die 
erwähnten Poſtſendungen von den Zollgebühren zu 
befreien. Geſuche um Zollerlaß für ſolche Pakete ſind daher 
direkt an das Zollamt zu richten, in dem das Paket zur 
Zollabfertigung festgehalten wurde. Dem Geſuch ift ein Armens 
zeugnis und eine Beſcheinigung, daß der Beſchenkte ſich nicht mit 
Altwarenhandel beſchäftigt, beizufügen. 


a. Ortsnamens änberungen. Der Staatspräſident gab der 
Gemeinde Czerniejewo im Kreiſe Witkowo den Namen 
.Egerniejemo meea pe 14 . im 

i erhielt den men Potahy”. x 

58 8 Der ältere Rat Kazimierz Kierski ift zum 
Abtetlungs präſidenten der 


Generalſtaatsanwaltſchaft ernannt worden. 
s. In die Lifte der Rechtsanwälte beim Poſener Appellations- 
richt eingetragen worden it Dr. Zdzis aw Ss wahykowski in 
72 Selfde Zünfzlstpſcheine ber 1. Emiſſton V 1925 find im 
r. ; 
X Bolener Wochen marktäpreiſe. Auf dem heutigen Freie 
tag Wochenmarkt war die Zufuhr größer und das Geſchäft 
etwas lebhafter. Es wurden bezahlt das Pfund Landbutter mit 
1,80—1,90 zł, Tafelbutter mit 2,10—2,40 zł}, das Liter Milch mit 
80 gr, die Mandel Eier mit 3,10-8,80 21, zwei Köpfe Weiß⸗ und 
Rotlohl mit 28 gr, das Pfund Grünkohl mit 20 gr, Rote und Mohr ⸗ 
rüben mit 15 gr, eine jaure Gurke mit 15 gr, das Pfund Badubit 
mit 70—00 gr, Backpflaumen mit 1 zł, das Pfund ausländiſche 
Walnüſſe mit 1,70 z (, das Pfund Zwiebeln mit 20—25 gr, eine, 
Zitrone mit 15 gr. Für einen Hafen mit Fell zahlte man 7 bis 
1,0 zł, ohne Fel 55,50 zl. Auf dem Fleiſchmarkte koſtete ein 
Pfund roher Speck 1,30—1,40 21, ein Pfund Räucherſpeck 1,70 bis 
1,80 zł, ein Pfund Schweinefleiſch 0,90—1,20 z}, ein Pfund Rinds 
fleiſch 0,901.30 zł ee e zł, 8 
0,801, 10 z}. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für eine 3 
12—16 zł, für eine Ente 4—4,50 zł, für ein Huhn 1503,50 zł, 
für ein Paar Tauben 1,20—1,40 21. Der Fiſchmarkt war etwas 
lebhafter. Es notierten Karpfen mit 2.20 zł, Hechte mit 1,60 21. 
Bleie mit 0,80—1,10 z} Barſche mit 0,80—1,10 21, Weißfiſche mit 
50—80 gr das Pfund. 

& Leider noch immer nicht ermittelt it der Chauffeur 
der in der vergangenen Woche den Szatata in der Nähe der 
katholiſchen Kirche in St. Lazarus überfahren und fo ſchwer verletzt 
bat, daß er fpäter im Stabikrankenhauſe geſtorben tft. Der Kraft⸗ 
wagen war, wie inzwiſchen feitgeltellt worden ift, immer er 
leuchtet, mit drei Herren beſetzt und fuhr in die 
ul. Niegolewskich (r. Auguſtaſtr.) hinein. Jedermanns 
Pflicht ift es, zur Ermittelung des fahrläſſigen Chauffeurs und zur 
Auflätung des tödlichen Unglücks jolls beigutragen. Angaben nimmt 
die Kriminalpolizei des 9. Polizeilommiſſariats in der ul. Maleckiego 
(fr. Prinzennr.) gern entgegen. 

X Mehrere Labenbiebinnen „betätigten“ ſich geſtern am Alten 
Markt in dem Liſieckiſchen G äft und ſtahlen 6 Meter 
Kam Biel: ahbem fie den Diebſtahl verübt hatten, bers 
liegen fe uchtartig das Geſchäft und brachten ſich im erſten Stock 
des bensdibarien Hanigeſ fis in Sicherheit. Um ihre Beute 
fortzubringen, bedienten fie ſich eines elfjährigen Schulmädchens, 
aus dem Hauſe herauskam, aber von Geſchäftsangeſtellten ans 
alten und der Polizei übergeben wurde. Nach anfänglichem 

eugnen „gab“ das Madchen die Namen der Diebinnen „aus“. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Bäckergeſellen in der 
ul. Szamarzewskiego 10 (fr. Kaiſer Wilhelmſtraße) ein blaues 
Tuchfackett und 102 z} bares Geld; vom 8015 des Hauſes Buker⸗ 

e 18a ein bierrädriger . im Werte von 85 zł; aus 
der Bartkowiarſchen Werkſtaltt an der ul. Dabrowskiego 70 (fr. 
Große Berlinerſtraße) neun lederne Handtaſchen; aus einer 
Wohnung ul. Kochanowskiego 4 (fr. Eliſabethſtraße) ein ſchwarzer 
Mantel; aus einer Wohnung FJerſitzerſtraße 41 ein Ziegenfell, 
Damenſtrümpfe, 1 Paar Herkrenbeinkleider und mehrere Taſchen⸗ 
tücher; einem Beſucher einer Deſtillation in der St. Martinſtraße 


804 21 bares Geld; aus einer Wohnung Górna Wilda 10 (fr. 


Kronprinzenſtraße) eine Herren⸗ und eine Damenuhr im Geſamt⸗ 
werte von 80 2k. 

* Der Waflerftanb der Warthe in Poſen betrug heut, Frei- 
tag, früh + 1,12 Meter, gegen + 1,22 Meter gejtern früh. 
| X Vom Wetter. Gewe. Freitag, früy waren bei ſchwachem 
Schneefall b Grad Kälte. 


Beilage zu Nr. 18. 


"Ser.ine, Veranſtaltungen uw. 

Sonnabend, 23. 1.: Kaufmänniſcher Verein: Stiftungsfeſt. Ge⸗ 

meinſame Tafel und Ball. 

# Der Hilfsverein deutſcher Frauen vuet uns, feine Mi 
glieder an die Generalverfſammlung, die am Lonnerstag 
28. d. Mits., nachmittags 5 Uhr im kleinen Saale des Evangelifchen 
Vereins hauſes ſtatifindet. zu erinnern. Er hofft auf zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen und bittet auch alle, die dem Verein noch nicht angehören, 
fih aber für feine Arbeit intereſſieren, an der Verſammlung teile 
zunehmen. 

# Hiſtoriſche Geſellſchaft. Heute, den 22. d. Mts., abends 
8 Uyr findet oie Monats berſammlung der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für 
Poſen hatt. Herr Dr. Lattermann wird über die Ergebniſſe des 
polniſchen Hiſtorikerragung in Poſen berichten. Daran anſchließend 
findet eine Aussprache über wiſſenſchaftliche Arbeitsteilung ſtatt. 
Gäſte nd willkommen. 

Ii Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein mit Polytech⸗ 
niſcher Geſelſchaſt unternimmt am Sonntag, 24. d. Mta., einen 
Winterausflug in die Wälder am Görka⸗See. Abfahrt 7.50 nach 
Moſchin. Rückkehr nach Vereinbarung. Gäſte find willkommen, 

+ Militärkonzert. Die Kapelle des 7. ſchweren Art.⸗Regts. 
konzertiert am 24. Januar im Zoologiſchen Garten. Begum 
5 Uhr nachm. Auf dem Programm ſtehen Wagner, Beethoven, 
Meyerbeer. Thomas uſw. 


Mogilno, 21. Januar. 


In den letzten Tagen pano auf den 
5 dem Gute Dabrowa gehörigen Feldern eine Treibjags 
tatt, an der auch der Gutsverwalter Wiktor Maniewski teils 
: Am Tage nach der Jagd wollte nun M. in der Annahme, 
c N ne nicht mehr geladen fei, dieje einer Reinigung untere 
iehen, doch kaum berührte er das Schloß der Flinte, als diefe 
osging und die ganze Ladung dem unglücklichen Manne in 
den Unterleib drang, jo daß er bewußtlos zuſammenbrach⸗ 
Der Schwerverwundete wurde ſofort nach Poſen in ein Kranken⸗ 
haus gebracht, wo er aber bald darauf unter fürchterlichen Qualen 
ſeinen Geiſt aufgab. $ K 

* Neutomijchel, 21. Januar. Das Fejt der Diamantenen 
Hochzeit beging am Montage der Altſitzer Wilhelm Fiege in 
Königsfelde mit feiner Frau Roſina, geb. Weber. Der Ehe⸗ 
mann ſteht im 88., die Ehefrau im 83. Lebensjahre. Superinten⸗ 
dent Reiſel ſegnete das Paar ein und überreichte ihm das Ge» 
denkblatt des Konſiſtoriums und ein Glückwunſchſchreiben ders 
jelben Behörde. Von der Kirchengemeinde übergab er dem Jubele⸗ 
poar ein Andachtsbuch, den großen Pilgerſtab von Spengler. — 
Am 14. d. Mts. feierte der Ausgedinger Ludwig Deutſchmann 
und feine Ehefrau Wilhelmine, geb. Deutſchmann, in Alt- 
Scharke die Goldene Hochzeit. Der Ortspfarrer hielt in 
ſeinem Hauſe die Jubelfeier. Er verlas nach der Einſegnung den 
Segenswunſch des Generalſuperintendenten und überreichte dem 
Jubelpaar das 8 Evangeliſchen Konſiſtorium geſtiftete Gedeuk⸗ 


blatt und eine 
Aus dem Gerichtsſaal. 


+ Bromberg, 21. Januar Über den Netzthaler Lirchen⸗ 
raubproz = berichtet die „Deutſch Rundſch.“ folgende Einzel⸗ 
eiten: Die Verhandlung leitete Gerichtsdirektor ( AERE A: die 
nflage vertrat der Prokurator Pawlowski. — der Anklage⸗ 
boni atten Platz genommen der Eiſenbahnweichenſteller Marcin 
Krawiecki, der Maurer Franciſzek Smolarek, der Brunnenarbeiter 
Sylveſter Kropski, der Arbeiter Fr. ene der Eiſenbahner Bro⸗ 


nislaw Dufzezal, der Eiſenbuhner Tadeuſz Kaczmarek, der Eiſen⸗ 
bahner Benedikt Mikolajewski, der Eiſenbahner Juljan Egule, der 
Arbeiter dr Michalak, der Landwirt Jözef Rola und der Propft 
Kaczmarek. Die Angeklagten gaben den Sachverhalt zu, ge 
digten jedoch ihr Vorgehen damit, daß die ebangeliſche Kirche in 
Netz einen ſehr geringen Beſuch aufgewieſen habe, während die 
polutſche Bevöl ns gezwungen geweſen fei, an Sonn⸗ und Feiere 
tegen nach dem 5 Kilometer entfernten Wirſitz zu pilgern. In einer 
Verſammlung der dortigen katholiſchen Polen wären eine Reihe 
von Reſolutionen angenommen worden, in denen die Entſendung 
einer Abordnung gefördert wurde, die ſich nach Warſchau begeben 
ſollte, um im Sejm und bei der Regierung eine Beihilfe zum Bau 
einer batholiſchen Kapelle zu erbitten. Der Staatsanwalt 
beantragte die Beſtrafung der erſten neun Angeklagten zu je 
8 Monaten Gefängnis, der anderen Angeklagten zu je 
6 Monaten und gegen den Propſt Kaczmarek, der wiſſentlich 
und abſichtlich die Angeklagten e und Michalak zu der gewalt⸗ 
ſamen Inbeſitznahme der evangeliſchen a überredet hatte, zu 
einer Geldſtrafe. Der Verteidiger Dr. Wronski ſtellte in einer 
längeren Rede die Tat der Angeklagten dar als durch die erregte 
Stimmung und durch Patriotismus hervorgerufen, und bat um 
een Und in der Tat wurden, wie ſchon gemeldet, alle 
ngellagten freigeſprochen. N 


rr · AAA A — 
Wellervoraus age für Sonnabend, 23. Januar. 


= Berlin, 22. Jannar. Milde, Eintritt von Tauwetter 
bevorſtehend, bewöltt ſpäter Niederſchläge. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


ustänſte werden unseren Veiern gegen Elnſendung der Bezugegulttung unentgeltlich, 
ber ohne Gewäbr ertellt. Jeder Unfr tt ein ie kng mit Fretmäarke zur 
edentuellen ichriftlichen Beantwortung betzulegen. 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1 7 Uhr. 

W. W. M. Die 300000 poln. Mt. vom März 1923 hatten 
einen Wert von 36,59 zt, die 2000000 poln. Mk. vom November 
1923 einen ſolchen von 6,665. Mithin find 43,25 z} als Abzahlung 
anzurechnen. i 

L. in N. T. Sie haben nicht das Recht, bei der Berechnung der 
Miete den Goldzloty zu Grunde zu legen und eventl. die Differenz 
einzuk agen. Vielmehr gilt nach § 6 Abf. 4 des Mieterſchutzgeſetzes 
ganz ausdrückuch als Schlüſſel für die Berechnung der Miete der 
Satz 100 deuiſche Mark gleich 123 Btoty. 

P. H. in B. Ihre Tochter harte als Optantin bei ibrer Ab. 
wanderung das Recht auf zollſreie Beförderung ihrer Möbel und 
fonitigen Sachen, heute jedoch, nachdem fünf Monate feit der Ab⸗ 
wanderung vergangen ſind, nicht mehr. REN 

1. Sie könen immer noch beſtraft werden, jedoch har 
verzweiſelte Aehnlichteu mit Erpreſſung 
2. Jährlich 1478 Zloty. 


W. S. 200. Da es ſich um eine ganz gewöhnliche Hypothel 
handelt. haben Ste nur Anıprud) auf eine 15 prozentige Aufwertung 
und auf die mit 15 % au'gemerteten Zinſen der letzten vier Jahre. 


Die Berechnung Ibres uldners iſt ſomit richtig. 
P. art Sale 5 71 Papiermark aus März / April 1922 hatten 


einen Wer: von 71.50 Goldmark. An Zinſen ſind die verabredeten 
zu zahlen, die wir Ihnen um fo weniger berechnen. können, da Sie 
nicht den Zins ag angegeben haben. 


V. 
das Verhalten Ihres Kunden 


„Posener Tageblatt“ 
i (Posener Warte) 
Tägliche Auflage 


11500 Stück. 


Handel, Finanzwesen, 


Handelsnachrichten. 


Dis A 5 — der deutschen Kriegsanleihe. Bei der Anmel- 
ung von Kriegsanleihe, die sich im Besitz von polnischen Staats- 

ürgern befindet, ergeben sich neuerdings große Schwie rig- 
keiten bei dm Nachweis desAltbesitzes. Soweit die 
9 seinerzeit bei Privatbanken und Darlehnsgenosseu- 
schaster gezeichnet worden sind, werden die entsprechenden Be- 
scheinigungen ohne Schwierigkeiten ausgestellt. Auch die Spar- 
kassen haben jetzt ihre anfängliche Scheu vor der neuerstandenen 
Mehrarbeit aufgegeben. Un möglich dagegen ist es, eine solche 
Bescheinigung zu erhalten, wenn die Kriegsanleihe bei der früheren 
Kreiskasse gezeichnet worden ist. Die jetzige Kasa Skar- 
bowa erklärt, nicht imstande zu sein, solche Bascheini- 
gungen auszustellen und schickt die Antragsteller nach der Izba 
Skarbowa in Posen, die natürlich erst recht nicht über das 
nötige Aktenmaterial verfügt. Es liegt im Interesse des 
polnischen Staates, daß die Fin inzkassen Anweisung 
erhalten, das Material beizeiten herauszusuchen, damit die Antrag- 
Steller ihre Bescheinigung erhalten, ehe die Anmeldungsfrist ver- 
weichen ist, da sonst den polnischen Staatsbürgern große Summen 
verloren gehen. 

Abschluß der Bank Polski für 1925. Der Verwaltungsrat hat 
ig seines Sitzung vom 21. d. Mts. den Tätigkeitsbericht für das Jahr 
1925, der der Generalversammiung am 10. März vorgelegt werden 
soll, angenommen. Auf Antrag der Bilanzkommission wurde die 
Bilanz per 31. Dezember 1925 genehmigt. Der Reingewinn beträgt 
19727000 Złoty. Der Generalversammlung soll folgende Ver- 
teilung vorgeschl 
Zloty, Reservefon 
Zlot 


Ausfuhrzell für Weizen. Der von uns bereits angekündigte 
Ausfuhrzoll für Weizen in Höhe von 15 zt für 100 kg tritt nach einer 
Verordnung des Finanzministers (Dz. Ustaw Nr. 6 vom 20. 1. 1926 
Pos. 34) vom 20. d. Mts. ab in Kraft. 


Die pojn 


kampagne hat das Kalisyndikat neue Lieferungs- 
REIS, fes tzt, deren Inkrafttreten allerdings 
wesentlich davon abhängt, ob die vom Syndikat angestrebte 


longationsmög] 
a aat: 


der Landwirtschaft Verwendung findet, vom l. Januar 1926 an auf 
Mai-April umgestellt werden. | 
Zur Lage in Lodz. Gestern traf der Departementsdirektor des 
Handelsministeriums, 
Vertretern der Industrie ‚und er Wojewoden Darawski Be- 
1 abhielt, um den fang der Krisis in Lodz kennen 
zu lernen. 
Verkauf von Aktien der Dresdener Bank nach Amerika. (W. K.) 
Ein Aktienpaket der Dresdener Bank im Werte von mehreren 


Aus der rumänischen Petroleumindusirie, Die gesteigerte 
Tätigkeit, welche die Petroleumindustrie im ‚Jahre 1025 entfaltet 


vergangene Jahr mit 2330580 Tonnen naht e ze Dezember 
Hegen allerdings tige Ziffern noch nicht vor.) 1923 
wurden 1 885 225 „ im 1924 1851 250 Tonnen er- 


uf dem rumänischen Petroieummarkt ist 


die Lage wenig verändert. Die Austuhrpreise gegenüber 
der Vorwoche folgendes Bild: Leichtbenzin 12, 2 (bisher 12,50) 
e kg loko Fabrik und 14.80 T 14,70) tod Constantza, Schwer- 
benzin 7,20 lei (bisher 7 bzw. 9,40 (unverändert), Leucht- 
petroleum 3,50 Lei (bisher 3,40) bzw. 4,75 (bisher 4,65), Gasöl 1, 
Lei (bisher 1,90) bzw. 3,15 (bisher 3,10), t 2,45 (unverändert) 
tob Constantza. 
Märkte. 


kg Firma Deutsch- 


éé 


Getreide. Lodz, 21. Januar. Für 100 
naun-Kalisch: Regen Spedimeh 42.80 
40.30, „00“ 30; Mehi der Gebr. Kowalscy: W. 


Mehl fester. 
Januar. Für 100 
116 f hol å 


fr. Verladestation 
3.80, 118 f hol 


Jörſter 84000 zi. 
Schulbüdung, ſucht im Büro zur 1. Hupother auf ein Grun 
ne 
Ki 2 A .%s s à 4 — . » 
A —— Stellung . fehr reger n. | ſpater. A un 889 an unt 2996 a. D. Geſchäſts 
Verheirateter, evangeliſcher y [ wo | energ. e en an die Beicärtsuelle d. Bl. ch. b. Bl. erbeten. 
wirkungsvoll haben wollen i f f 9 | — m — 2 
l — Gie óp aa Mi | „ötennereibeamter. \RELLETET MAJEN . tane ges ae 
3 an Öuieneriwalt. mit feinen eigenen Formen zum 7 > | 
| Drukarnia Concordia Sp. Arc. / gelui Metr. an Öuispernan Geber gene Boesen gum m anges Mandan ans |) dune o. geit] U 
feher Dofener Huchoruckerei u. Veriagsonfialt C. A. I mt nie f ND Mpgueforttäje der pute i beim und eriahren. ſucht v. R 
I Hoznan, Zwierzynierfs (Tiergartenſtraße) Nr. 6. Ein un verheirateter ae in Fabr. d. Schweizer | Mugliede eines Herzog ichen 15. Kaier i Mor Stellung als rr 
2 Kalkulation koſteufrei! galkulamon Poflenfrei | 1 t en ſucht 9 Due Haufe. Belte Beigi. u. Refer, S ü Ber A 2 zimmerlampe 
ae en, pite QCCC EE Ser St inie eee Gen dee unt dene Senne ez gg., een Fog. , 
Al U i 1 i 0 — 4 e en an die Geſchäft'ſt d. Blat es. an die Geſchäfteſt. d. Blattes. bahn d. © 75 A raynierka 1 II Etage, lints i 
8 50 PS. fini Ford dauernde . E a naea > — t 
er ee Di ei elm nior RERAN DR. 11 tigung. zen 1 Allerexer, fahrenet geäulein, 30 & Fa h — Ras; Ir 
erhaltenen $ Preis erb. an Smigie 2 on a Bald. ober T chte 34 1 * 
~ bs ansaan — — — ſpäter kleine | 
. Minge, en purowy, Kuslin, p. Oonienied.| par Bonie æa Gärtner. Sana: m. Sb e 4 Wahn H | 
22 rern ni beutſcher Evrae für einen | toii, mit langjähriger Bıazıs | Randig führen. Vertrauens w. — h 
day É m sh É f . red gaſucht. in Deutſchlanß ſu cht von bald tucht g und erfahren im Kochen . MR b 
»FEISTZTIROM geſucht. a, a Be e eee e e ee aab. iiiar ahai Möbliertes Jimmer 
Í : n. Anmeld. auf Biffergus Gritliaftgeistäde, lowie in allen Zweige 9 n 2 3 
Verh. deutſch epangeliſch Treibhaus nicht vorhanden. 110 18 16 u. ag 20 abends Zeuganfie Ru Referenze 0 ein. angh. Gute Zeugn. vc. feine Küche erlernen engine sen 4 


| 


C. Förster, Bronikowo, pow. Śmigiel. 


n werden: 11% Dividende gleich 11 Millionen 
s 1567000 Zioty, an den Staatsschatz 3 053 000 


22.1. 21. 1. 21. J. 
\ 4 Pos. Pfdbr. alt“ — | — jHariw. 8 è 200 N 
Lemberg, 21. Januar. Rotweizen 25--38, Weißweizen 6 Uety eee er in — 
ae Roggen 21—22, Braugerste 29—21, Futtergerste 1617, $ dolar. listy.. 290] 2.70 Juno f.-HiI. . esos se} BER, 
Hafer 21—22. 88 5 
t * v, $ Lubań I. IV. 22234 55.00 
Graudenz, 21. Januar. Roggen 181,--20%, Weizen 32 3 ; 8 ! R DE 2 
Di 34½, Wintergerste A 2 we ren 17 ah ae nass 5 Fot. konwers. ..| 0.30] 0. 20 [Dr R. May! a 
7224, Hafer 20--21%%, Feldbohnen 235—2714, Viktoriaerbsen | 10 pos 1 — iM. EN. — 
36-39, Lupinen gelbe 12—14, blaue 14—16, Gelbklee 5285, Pk. ko Per H 200 Mien ern v. = 
Weißklee 180--240, Rotklee 160 - 190, Schwedenklee 170-180. „Bk. Przemyst I-II GE — {iym Ziem, I-II. BR 
Danzig, 21. Januar. Roggen 81%, Futtergerste 84, —84,, | Bk. Sp. Zar. l- XI. 4.00 4.00 Plötno L-IL ...... xa 
gewöhnl. Gerste 814-934, Roggenkleie 514, Weizen Grobklee 6% | Bk. Ziemian IV. Pneumatyk I. IV. 0. 10 
bis 7, Eingeführt wurde von ofen nach Danzig 85 t Weizen, 170 f Arkonal.-Y.. n Sp. Drzewne l. VII. — 
Roggen, 120 t Gerste, 45 t Hater und 50 t Erbsen, Auf Grund des Barclkowskti l- Vi — 10.80 3p. Stolars a J. - II. — 
neuen Gesetzes, wonach für Weizen besondere Gebühren gezahlt | Brow. Krotoss l- — I — Istar. Fab. Mebl. LM. = 
werden müssen, hat die Börse Weizen und Hafer nicht notiert. Brzessi-Auto I. III. — 2.30 Tri LIL secs.. FRE 
Breslau, 2i. Januar. Preise in deutscher Mark für 100 kg Cegielski A RER „ 3.00 
mit Ausnahme von Kartoffeln, Futtermitteln und Ölsaaten. (Diese | Centr. Rolnik. i. Vil.] osol — Wag. Oetrowo L. — 
werden nur für 50 kg notiert) loko Verladestation Schlesien. Weizen Centr. Skör I. V. — [Wiss. Bydg. 1 Ill. 3 
22.30, Roggen 14.40, Hafer 14.80, Braugerste 18, Wintergerste Debieiko . = Wytw be 0 
15 ½, Speisekartoffeln 1.30, Fabrikkartoffeln 0.08 Weizenmehl 34, Goplana I oss| — J. Brow. Gredz.l-IV. IR 
3 7 . „ 10 -—11½, Roggen- C. Hartwig l. Vi. — | — ; 
eie 9.20—10, Gerstenkleie 1214. 5 j RN EN 
Berlin, 22. Jour Getreide- und Ölseaten: we. kg, Tendenz: unverändert, 
sonst für 100 kg in Goldmark Weizen märk, 244—250, pom- < 
merscher 244-250, März 256.--, Mai 272, Roggen: märk. $ e e Börse ui i 
144—151,  pommerscher 144-161, März  174.—, Mai] Devisen (Getdk.): 22. 1] 21.1] 3 21. 
186 4188, Gerste: Sommergerste 173—205, Futter- und Amsterdam . 294.25 294.38} aris. a e 2 7) 27.57 
Wintergerste 145—162, Hafer, märk, 159—170, westpr. Berlin) . . . 5174.00] 174.00 Prag 1.761 21.66 
=, März 1821, Mal 188—, Weizenmehl: fr. Helsingfors e SEA Stockholm. e 
Berl. 32½ 36.00, Roggenmehl: fr. Berlin 2224, London. . 33.59 35.59 Wien 103. 103.00 
Weizenkleie: fr., Berl. 111,—11%, Roggenkleie: fr.|Neuyork ... 7132| 7.32 2eich „ . . . f 141.50 141.50 
Berl. 934—101, Raps: 340-345, Leinsaat: —-, über London errechnet. 
Viktoriaerbsen: 26.00--36.00, Kleine Speise Effekten: 22 1. 21. 1. 1. 21. 
erbsen: 22.002300, Futtererbsen: 20.00--22.00, Pe . 6% b. P. Konwers. 100 | 100 Nobel .- V. . q 1.30 1.35 
luschken: 20.00-21.00, Ackerbohnen: 20.00 21.00, 59 8 43.504 Lilpop .- IV.. =e f me 
Wicken: 21.00-23.00, Lupinen: blau 12—12½, Lu- 6% Pos Dolar... 64.50 64.00 Modrzeiow. L-VI | = |25. 
pinen: gelb 14.00-15.00, Seradella: naue 18%--19%,110%, Po2.Kolej. S. l. 122 | 116 Ostrowieckie I-VII. 4. 10 4.20 
Raps kuchen: 15%, Leinkuchen: 28.00, Bank Dysk. VII 5.00 5.05 Starachow. I. VIHI 0.90] 0.90 
Trockenschnitze l: 8—8.10, Soyaschrot: 30.20 bis B. Ha dl. W. XI.-XII 1.85| 1.85] Zieleniewski l. V. — 8.75 
20.30, Torfmelasse: 30/70 8.20 8.50, Kartoffel -B. Zachodni -V. . 1. 00 1.00 Zyrardo w. 6.70 — 
flocken: 14.70-15.20. Tendenz für Weizen: stetig, |Chodoröw l. VII... 8.00 Borkowski - Vin. 0.64 | 0.60 
Roggen: stetig, Gerste: schwächer, Hafer: still. W.T. ikru ... . 1.70 1.70f Haberbusch 1 Sob. f — | 5.20 
Chikago, 20. Kop. Wwerli T-M... f 1.48| 1.48] Ma; KI — — 


Direktor Ali wie, in Lodz ein, wo er mit Sc 


Poznafi,ul.Jackowskiego1l 
parterre rechts M. K. 


KVVoſener Tanedlait. 2= 


Wirtsehaft, Börsen. 


Posener Börse. 


ge Schlußbörse, Cts. für 1 bushel. Wei- 


loko 184%, Mai alt 174%, neu 110A; Juli Tendenz: schwach. 
0 


Danziger Börse. 


zen Hardwinter Nr. 


loko 7 Mer N, J f Pe ber 884, 

oko 75, gemischter Nr. oko 7514, Juli , September 8. = ‘re 

Hafer Maj . Nr. II loko 658 Juli 487%, Gerste Malting Devisen; 8500 Fand Geld Brlet Ge Bist 

1 achten nach England und dem Kontinent unver- London 25.212 25,2 5 Berlin 123,346 123.6541123.2931123.604 

i Metalle, Bert; i RER Januar. Amtl, Notierungen, in deiticher Nopok — 15.2165| Warschau] 70.965) 71.14| 71.36] 71.54 
fk für 1 kg. Elektroiytkupfer sof. Lieferung cyf. Hamburg, | ondon. I — | — JBerlin . 123.378 128.673 128.821 128.620 

Bremen oder Rotterdam (f. 100 Kg.) 13234, Rafiinadekupfer 99 bis ond b | P . 

99.30% l. 171.8, Standard 1 d: i 15 4 br; ikii üttenrohtzink im | Newyork 5.2115] — boten . 74.04) 7421| 7010 71.99 

kr. Verkehr 0.74%, --0.75'%%, Remelted-Plattenzink gew. Handels- 

üte 0.66—0.67, Öriginalhättenalluminium 2.35--2.40, dasselbe in. 5 Berliner Börse. 5 1 
arren, gewalzt und gezogen in Drahtbarren 2.40 2.50, Reinnickei Devisen (Geldk.) J 22. l.] 21.1. J Devisen (Geldk.) J 2. 1.121. H 

98—99% 3.40 —3.50, Antimon Regulus 1.90-1.95, Silber mind, London 20204] 20.392 I Ko 1 o {103.974 104. 19 

0.900 f in Barren 03%, —94 4 Mk. für 1 . Gold im kr. Verkehr Neugork — ** 8 4.195 0 993 85.30 l 

2.804, --2,82 Mk. für | Gramm, Platin im fr. Verkehr 1314—1414 Klo de Janeiro . . 0. 0.639 .onronnneh, 115.695] 15.745 

Mk. für 1 Gramm 4 Amsterdam 168.54 168.53 EELE ELLET 12.4 12.416 

Vieh und Fleisch. Graudenz, 21. Januar. Für 100 kgj Brüel . . . . 19.06, 19.06 f Sa Wels. . . . 81.00) 81.03 

wurde gezahlt: Ochsen gemästet 70-80, IL 5660, II 40—30, | Bauig. . .. 80.8 80,88 Arien 2.88 2.855 
weine gemästet l. a3, 150—160, 11. 130-140, 111. 120-- 124, H Isingfe % 92 10.545 -Stoel um arose. {112.24 112.28 A 

Schafe 1. 80, 11. 56, 11140. o 755 Juan e i 18.8 —— | 5.873) 5.872 

Warschau, 21. Januar. Für 1 bendgewicht: Ochsen | Jugosla 7.42 7.43 | Wien 89. 


(Anfangskurse) bedeutet ultimo bzw medio. 
A 22. 1. J 21.1. 


Le 

0.90, Pferde 1.20, Schweine L 1,80, 11. 1.75, III. 1.70, IV. 1.60 bis 
1.65, V. 1.50--1,55, VI. 1.40--1.45. Der Auftrieb betrug 196 Ochsen, 
992 Schweine und der Rest Kälber. 

Holz. Danzig, 2l. uar. Eichenklötzer 6-8 Pfund, 
Eschenklötze 4--6 Pfund, Erlenklötze bis 3 Pfund, Kieferngruben- 
holz 14—16 sh, Kiefernblocks 2 Pfund, Sicepers 7,6 sh, breitspurige 
Eisenbahnschwellen 4.6 sh, Eichenschwellen 5.10 sh pro Stück. 

Wolle. Lublin, 21. Januar. Für 1 kg. Feinwolle 3—3.10, 
mittlere 1.80-2—2.20, Baumwolle 1.30--1.50. Tendenz sehr 


schwach. 
Baumwolle. Bremen, 21. Januar. Amtl. Notierungen in 
amerik. Cts. für 1 engl. Pfund (453 Gramm). 1. Ziffer Verkauf, 
2. Einkauf. Amerik. Baumwolle loko 22.29, 2 20. 30 
Mai 20.45 20.35, Juli 20.24-20.18, September 19.85, 
19.63 -- 19.54, Dezember 19.45-19.40. Tendenz ruhig. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 2}. Januar 1926. 
(Die Großliandelepreise verstehen sich für 100 Kilo bel sofortiger 
Wagson-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 
eien . 340V—36.00 | Felderbsen . . 28.00-29.00 
. + 20.00-21.00 E 3500 39 00 


Tendenz: schwächer. 
Ostdevisen. Berlin, 22. Januar, 2% nach 
Warschau 57.35-51.00, Grobe Polen 06-5284 5 rein 
Börsen - Anf ungsbild., Berlin. 22. Januar, 
mittags 1. Uhr. (R.) Die Börse eröffnete im Zeichen ‘iuar Reali- 


— 


Oktober 


den voran t hohen S 
gegangenen 
%% niedrig 


Schittahrts. 
å niedriger. Deutsche 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 22, Januar, 10 Uhr 
vormittags für 1 Dollar 7.28 zł, 1 engl. Pfuud 35.88 at, 100 
schweizer Franken 140.55 zł, 100 franz. Franken 27.50 2. 100 Reiche- 
mark 173.25 21. 

Der Zloty am 21. f 1926. ow 
Nesyorkz Überw, Warschau 14.25, Wiege 2 
Warschau 97, 


räft 
eichmäßig Packelfahrt 2% 
Fonds gebend 
Y 8 
. . . 53.50-56.50] Blaue Lupinen 
Gelbe Lupinen 
(70% inkl. Säcke) 32,50-33,50| Weizenkleis. ‚ 
Ro: k . 14..0--15.00 


Roggenmehl 165 % Sgenkleie 

inkl. Säcke). . .34.00---35.00 | Kartotfelflocxker 1300-1400 
Braugerste prima . 22.0024. 00 | Getr.Rübenschritzel 8 50 9 50 
Gerste. . 20.002100 [ Seradella . . . 22.00-25.00 

Tendenz: ruhig. 

Städtischer Viehmarkt vom 22. Januar 1926 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Rs wurden aufgetrieben : 45 Rinder, 298 Schweine, #3 Kälber, 
22 Schafe, zusammen 458 Tiere. 

Marktverlauf Wegen geringer Verkaufsabschlüsse fanden keine 
Notierungen statt. Tendenz für alle Tiere fallend. Ware nicht 
ausverkauft. 


Ob I ZN 


Übe 3. 
ty 97. res. 

Prag: Zloty 464 469 ½ Überw, Warschau 4644 
pest Zloty 9800—10 a Überw. Warschau 76. 
1 Gramm Feingold für den 21. 1. 1926 wurde auf 4.8317 zt fest- 
gesetzt. (M. P. Nr. 16. vom 21. 1.1926.) (1 Goldzioty gleich 1.4085 


Zlotv.) i 3 
Dollarparitäten am 22. Januar in Warschau 732 wh, 
Dansig 7.31 zi, Berlin 7.33 gt. 


Für alle Börsen. und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und H 


Angebote unt. J. 2834 a 


Dienſten. Gefl. Angeb. u. 2978 
die Geſchäſtsſt. dieſes Blattes. 


an die Geſchäftsſt. d. Blaues. 


bann. Gefl. Ang. unt S. 2988 
a. d. Geschäfts. d. Bl. erb. 


mieten bei Alwin Pozuad: 
Plac Nowomiejski 1a, III. 3 


